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M MmmMW « hei RiWsrt
Bei Milport und Ypern180« Gefangene gemacht — Empfindlichefranzösisch«

Verluste bei Ssissons — Neue USmpse an der ostprenßischen Grenze
'
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 13. November , vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) Am

Iserabschnitt bei Nieuport brachten unsere Marinetruppen dem Feinde schwere Verluste bei und nahmen 700 Franzosen
gefangen . Bei gut fortschreitendem Angriff bei Ipern wurden weitere 1100 Mann gefangen geuomemn . Heftige fran¬
zösische Angriffe , westlich und östlich Soissons wurden unter empfindlichsten Verlusten fiir die Franzosen zurück-
acschlagen. — An der ostpreußischen Grenze bei Eydtkuhnen und südlich davon , östlich des Sesnabschnittes , haben sich
erneute Kämpfe entwickelt. Eine Entscheidung ist noch nicht gefallen.

Rotterdam , 13 . November . Der Nieuve Rotterdamsche Kourant meldet , daß die Angriffe der Deutschen in ganz
Westflandern erfolgreich gewesen find. Rückschlägesind nirgends eingetreten.

Ser s« We M « ms Mm
Wien , 12. November . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Unter fortwährenden Gefechten mit

feindlichen, in vorbereiteten Stellungen eingenisteten Nachhuten wurde gestern die Verfolgung auf der ganzen Front
fortgesetzt und im allgemeinen die Linie Höhe östlich Osetschina—Nakutschani— Nowo Selo mit der Infanterie er¬
reicht. Der Gegner ist in vollem Rückzugs gegen Kaceljevo und Baljevo , wo nach Meldungen unserer Flieger viele
Tausende von Trainfuhrwerken alle Kommunikationen verlegen . Außer der gestern gemeldeten Kriegsbeute wurden
neuerdings vier Geschütze , 14 Munitionswagen , eine Munit ' onskclonne , mehrere Munitions - und Verpflegungsdepots,
Trains , Zelte und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet und zahlreiche Gefangene gemacht, deren Anzahl noch nicht be¬
kannt ist.

Wien , 12 . November . Nach Meldungen aus der Front plündern und brennen die serbischenTruppen auf dem Rück¬
züge ihre eigenen Ortschaften . Das Dorf Krnpani war beim Einzuge unserer Truppen vollkommen entvölkert. Viele
Geschäfte und auch ganze Häuser waren von den serbischen Soldaten erbrochen, geplündert und verbrannt . Solche
Lokale wurden unsererseits gesperrt und mit Aufschriften versehen, die den Tatbestand bestätigen . Ueber die Entnahme
von Sanitätsmaterialien und dergleichen unsererseits wurden in den betreffenden Geschäften entsprechende Bestäti¬
gungen hinterlegt . Losinza war beim Einmarsch unserer Truppen ebenfalls bereits von der serbischen Armee stark ver¬
wüstet und geplündert , so daß wir zur Unterbringung unserer Soldaten vieles instand setzen lassen mußten.

Zur » Me.
Türkei und Dreiverband.

Kvnstantinopel , 12 . November . Der Sultan hat ein
Jrade erlassen, durch das offiziell erklärt wird , daß sich die
Türkei im Kriegszustände mit Rußland , Frankreich und
England befindet . Das Jrade erinnert an den bekannten
russischen Angriff im Schwarzen Meere und fährt dann,
laut B . T . , wörtlich fort : „Nachdem die türkische Flotte die¬
sen Angriff zurückgewiesen hatte , wandte sich die türkische
Regierung an Rußland , ihr Bestreben , ihre Neutralität
aufrecht zu erhalten , zu beweisen, und schlug vor . eine
Untersuchung zur Feststellung der wahren Ursachen des
Zwischenfalls einznleiten . Die russische R '"sierung hat je¬
doch , ohne auf diesen Vorschlag der türkischen Regierung
zu antworten , ihren Botschafter abberufen . Da außerdem
russische Armeen bei Erserum an mehreren Stellen die
Grenze überschritten hatte , die englische und französische
Flolte die Dardanellen und die englischen Kreuzer Akaba
bombardierten , haben Rußland , England und Frankreich
tatsächlich die Feindlichkeiten eröffnet und überdies erklärt,
daß sie sich im Kriegszustände mit der Türkei befinden . Ich
bestimme daher , daß die Kriegserklärung erfolgt durch die
Bekanntgabe , daß die kaiserlich-türkische Regierung sich unter
des Allmächtigen Schutz im Kriegszustände mit den genann¬
ten drei Mächten befindet . Zum Schluß wird das Kabinett
imt der Ausführung des Jrade betraut . Das Jrade ist vom
tl . November datiert , von Mohammed und Reschad unür-
!^ risben und von allen Ministern gegengezeichnet. " ute
erscheint auch eine Proklamation des Sultans an Heer und
Flotte , in der zugleich die Erwartung ausgesprochen wird,
daß sich alle unter dem Khalif -at stehenden Mohammedaner
'gegen die Feinde der Türkei erheben werden . In einem
ausführlichen Communiqus legt die türkische Regierung
heute die türkenfeindlichen und antimuselmanischen Ziele
der englischen Politik dar . Das Communiqus wendet sich
gegen das Bestreben der englischen Regierung , die moslemi-
trsche Welt irrezuführen über die Gründe des Krieges . Es
ermuert an die unfreundlichen Handlungen Englands wäh¬
rend des Baikaukrieges , an die englischen Bemühungen im
persischen Golf , an Englands Bestrebungen , in Armenien
vovzvdringen und die Araberscheiks für sich zu^ gewinnen.
Glücklicherweise, so fährt das Communiqus fort , sind alle

Liese Bemühungen gescheitert, und alle Stamm -esoberhäupter
erheben sich heute wie ein Mann , um die höchsten Inter¬
essen des Islam unter dem Banner des Sultans und
Khalifsn zu verteidigen . Es wird dann darauf hingewiesen,
wie England durch den Vertrag von 1904 Marokko gegen
Aegypten ausgespielt hat und damit das Todesurteil zweier
mohammedanischen Länder unterschrieb , und wie England
gemeinsam mit Rußland den Schah von Persien um alle
seine Rechte beraubte . Das Communiqus erinnert schließ¬
lich an das Wort Gladstones , der schon 1897 im Unterhause
mrt dem Koran in der Hand erklärt habe : Solange dieses
verfluchte Buch -bestehe, werde die Welt kernen Frieden
haben . Getreu diesem Worte Habe England die Mohamme¬
daner stets mit Haß verfolgt und seiner Politik einen reli-
gwnsfeindlichsn Charakter gegeben. Glücklicherweise sei
jetz ^ drs Gelegenheit gekommen, die Interessen des Islam
gegen seine unversöhnlichen Feinde , England , Rußland und
Frankreich , zu verteidigen.

Wie « , 12 . November . Die Korrespondenz Rundschau
meldet aus Koustantinopel : Die Kriegsberichte und Pro¬
klamationen der osmanischen Regierung sind ungeachtet
oller -Vorsichtsmaßregeln der kaukasischen Behörden in
Massen im Kaukasus verbreitet . Es gelang sogar, sie an
dun Anschlagsäulen in Tiflis anzubringen . Das Militär¬
kommando des Kaukasus verlangte aus Petersburg tele¬
graphisch Verstärkungen , weil die türkischen Truppen an der
armenischen Grenze weit größer seien als man angenommen
habe . Usberdies sei die Bevölkerung unzuverlässig . Der
Kriegs -minister Ssuchomlinoff wird in Begleitung höherer
Stabsoffiziere in Tiflis erwartet.

KonstantinoN -st . 12 . November . (W. T . B .) Nach Mit¬
teilungen des irischen Hauptquartiers gelang der tür¬
kischen Armee ihr Angriff , der gestern früh begann , voll¬
kommen . Die Russen konnten sich in ihrer zweiten Linie
kaum 1)4 Tag halten . Die eiugetroffenen Nachrichten be¬
sagen wörtlich : Der Feind wurde mit Gottes Hilfe gezwun¬
gen, seine Stellung zu räumen . Er weicht in der ganzen
Front zurück und wird von allen Seiten verfolgt.

London , 11 . November . Morning Post meldet aus
Alexandria : Der Vizepräsident der gesetzgebenden Ver-
sammlung , der nach Italien abveisen wollte , und andere
Mitglieder der Versammlung erhielten Befehl, auf ihren
Landsitzen zu verbleiben . Es wird erklärt , die Regierung

beabsichtige, alle deutschen und österreichischenBeamten zu
entlassen.

Mailand , 12 . November . Wie hiesigen Blättern aus
Kairo gemeldet wird , wird jenseits des Kanals von Suez
gekämpft. Vier Eisenbahnwagen voll Verwundeter sind in
Kairo angekommen . Die englische Regierung erklärt , es
seien Kranke . Man weiß aber , daß am asiatischen Ufer des
Kanals zwischen Jsmaili und Suez eine Empörung unter
den eingeborenen Truppen ausgebrochen ist, weil die Eng¬
länder Ee Brunnen in der Wüste zerstörten , um den tür-
kischen Vormarsch zu -erschweren. Die englischen Blätter sind
angewiesen worden , darüber zu schweigen , und sie tun es.

Der Burenaufstand.
London , 12 . November . Das Neutersche Bureau meldet

aus Prätoria vom 10 . November : Amtlich wird bekannt¬
gegeben : Am 8 . November kam es zu einem hitzigen Gefecht
außerhalb von Kroonstad , wo die Buren sich seit zwei Tagen

.in starker Anzahl angesammelt hatten , offenbar um dis
Stadt anzugreifen . Oberst Botha griff die Buren 12 eng¬
lische Meilen von der Stadt mit 300 Mann an . Die Buren,
-100 Mann stark, durchbrachen Bothas Stellung , zogen sich
jedoch vor ankommenden Verstärkungen zurück . Sie verloren
1 Toten , 7 Verwundete und 7 Gefangene . Botha hatte nur
zwei Verwundete . — Weiter wurde am 10 . November amt¬
lich mitgeteilt , daß Botha 30 englische Meilen südwestlich von
Kroonstad abermals Fühlung mit den Rebellen bekam und
zehn Gefangene machte, darunter Hendrik Serfontein , Mit¬
glied der gesetzgebenden Versammlung der Oranjefluß-
Kolonie.

Kapstadt , 12 . November . Leichte Kavallerie aus Natal
hatte an der nordwestlichen Grenze -der Kapkolonie bei
Marrsvlei ein Scharmützel mit einer kleinen Abteilung Auf¬
ständischer unter Stadler , dis sich vor ihr in der Richtung auf
Schuitsdrift zurückzog.

Amsterdam , 12 . November . Telegraaf meldet aus Pre¬
toria : Dis Kommandanten Greyling und Roß wurden im
nördlichen Teile des Freistaates in ein Gefecht mit Rebellen
verwickelt. Im Laufe desselben machten sie 15 Gefangene.

Rotterdam , 12 . November . Nach Mitteilung hiesiger
Blätter erklärte der englische Ministerrat den Kriegszustand
auch für die Kapkolonie , da sich der Bmenaufstand auch aus
das Gebiet der Kapkolonie ausgedehnt hat.

Die Taktik der Vergeltung.
Der ehemalige Kommandant von Lüttich , General

Lsm -an , der kriegsgefangen in Magdeburg sitzt , hat die Bitte
an -die Militärbehörden gerichtet, sie möchten gestatten , daß
ihm seine Tochter in der Gefangenschaft Gesellschaft leiste.
Das Krtsgsministermm hat das Gesuch, unter Berufung auf
die schlechte Behandlung der deutschen Verwundeten und
Gefangenen im feindlichen Ausland , abgel-chnt . Es heißt in
der Antwort des Kriegsministeriums : . . . General Lsm -an
-hat dies (die Ablehnung seines Gesuches) einzig und allein
dem Benehmen seiner Landsleute und ihrer Verbündeten
zuzuschreiben. Nicht nur hat sich die belgische Bevölkerung
wehrlosen deutschen Verwundeten gegenüber in zahlreichen
FällenGvausaMkeiten und Untaten zuschuldenkommen lassen,
wie sie unter europäischen Völkern -bisher nicht möglich er¬
schienen, die Angaben einwandfreier Zeugen haben -auch un¬
zweifelhaft -dargetan , daß die Behandlung deutscher Grstm-
gener , namentlich Verwundeter , in Belgien und Frankreich
an manchen Orten nicht nur im Widerspruch zu den inter¬
nationalen Vereinbarungen steht, sondern jedem mansch,
lichen Empfinden Hohn spricht. Da es hiernach erne schwere
Verletzung der berechtigten Gefühle des deutschen Volkes
wäre , -wenn deutscherseits den Kriegsgefangenen irgend-
welche Erleichterungen gewährt würden , so kann die er¬
betene Erlaubnis nicht erteilt werden.

Englische Nervosität.
London , 13 . November . (W. T . B .) In : Oberhause

teilte Lord Craford mit , daß wahrscheinlich deutsche Unter¬
tanen in der Grafschaft Fife fortwährend nachts Lichtsignale
an die Feinde geben. Auch sei ein deutscher Sonderpostsn
entdeckt worden.

Französische und englischeKampsberichte.
Genf , 12. November . Der amtliche französische Bericht

von Mittwoch nachmittag 3,25 Uhr lautet : „Auf unserm
linken Flügel wurde die Schlacht gestern -morgen zwischen
Nieuport und der Lys mit ganz besonderer Heftigkeit aus¬
genommen . Im allgemeinen wurde unsere Front gehalten
trotz der Heftigkeit und Stärke der deutschen Angriffe , die
gegen manche unserer Stützpunkte gerichtet waren . Nördlich
Nieuport konnten wir sogar Lombaertzyde wieder besetzen
und über diese Gegend Hinausrücken. Indessen glückte es
gegen Tagesende den Deutschen, sich Dixmuidens zu bemach,
tigen . Wir halten uns noch immer im Umkreise dieser
Gegend -am Kanal von Nieuport bis Ipern , das stark besetzt



ist. An diesen Punkten war der Kampf sehr Hertz . Die eng.
fischen Truppen , die auf mehreren Punkten angegriffen wur¬
den, konnten den Feind überall aushaltsn . Auf den übrigen
Teilen der Front bleibt die allgemeine Lage unverändert»
außer einigen Fortschritten unserer Kräfte nördlich Soisfons
(Vvegny) und in der Gegend westlich von Vailly . Auf dem
rechten Maasufer ließen die atmosphärischen Verhältnisse nur
einige glückliche Teilaktionen zu . Wir brachten in Coin-
court , drei Kilometer nördlich des Waldes von Parroy (nord-
östlich von Lrmeville ) , ein feindliches Detachement in Un-
ordnung .

"

Haag , 12. November . Dis Times veröffentlichen fol¬
genden Kriegsbericht aus Nordfvankreich : Die furchtbare
Kanonade von Ypern und La Bassee 'dauert an . Südöstlich
von Ypern in der Nähe von Meffines greift der Feind
immer wieder an . Hier , in Arras und in La Bassse hat er
bedeutende Verstärkungen erhalten . Wir haben keinen
Boden gewonnen , aber auch keinen verloren . Die Verlusteder DerrtsHen sind groß . Mehr läßt sich über die Lage nicht
berichten. Zusammenfassend kann man sagen : die Deut-
schen find auf der Lims westlich von Dixmuiden über YpernAlle und Arras stark verschanzt . Jede dieser Städte hat so
schwer durch das feindliche Feuer gelitten , daß niemand siemehr Efeh 'Ln ka -rm. Der Kanonemöormer konnte gestern bis
nach St . Pol (bei Dünkirchen ) gehört werden.

Die Kirche in Beerst von belgischen Soldaten in Brand
gesteckt.

Berlin , 12. November . Die Nordd . Mg . Ztg . gibt aus
d« N Amsterdamer Telegvaaf nachstehendes Geständnis wie¬
der : Die Bewohner von Beerst nördlich Dixmuiden erlebten
trübe Stunden . Schon vom Freitag ab stapelten belgischeSoldaten in der großen geräumigen Kirche Stroh auf , das
sie mrt Petroleum übergossen . Am Sonntag „mußten " siedas ehrwürdige geliebte Gotteshaus in Brand steckeg. Sie
fühlten das barbarische ihrer Tat . Darum erklärten sie den
Dörflern , die Deutschen würden den Turm zur Beobachtungder Stellungen benutzen und dort Maschinengewehre aus-
Pflanzen , um das Volk in Dixmuiden zu beschießen.

Ein Neiterkampf bei Kosmineck.
Wien , 12. November . Amtlich wird Verlautbart vom

12 . November : Außer dem siegreichen Reiterkampf bei Kos-
minek gegen ein russisches KavalleriekoypD fanden gestern
auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz keine größeren Ge¬
fechts statt . Feindliche Aufklärungsabteilungen , die unsere
Bewegungen erkunden wollten , wurden abgewiesön. Bei
Durchführung der jetzigen Operationen erweist sich neuer-
.« ngs die bewährte Tüchtigkeit und Schlagkraft unserer
Truppen . Der stellvertretende Chef des Generalstabss.
gez . v. Hoeser , Generalmajor.

Zum Verlust des Kreuzers Emden.
Rotterdam , 12. November . Aus Sydney werden noch

einige Ei-nzÄhsiten über den Untergang der Emden ge-meldet . Der Kreuzer traf morgens früh bei den Cocos-
^znseln ein und landete 13 Mann , die die Apparate der
drahtlosen Station zerstörten . Sie wollten gerade an Bord
zurückkehren, als die Sydney erschien. Die Emden ging in
See und ließ dis Landungstruppen zurück. Anfänglich wur¬
den die 'Geschütze der Emden gut bedient . Später wurde dies
infolge der Beschädigungen des Schiffes schwieriger. Der
Kreuzer verlor zwei Schornsteine und 'geriet innerhalb einer
Stunde am Hintersteven in Brand . Sydney soll nur wenig
beMdigt fein . Die Landungstrüppen der Emden hatten für
zwei Monate Lebensmittel requiriert . Die Eingeborenen
wurden von den deutschen Matrosen gut behandelt.

Zur Vernichtung des Niger.
Kopenhagen , 12 . November , lieber den Untergang des

Kanonenbootes Niger wird aus London weiter gemeldet:
Arger lag arrßerhalb Dell vor Anker . Der größte Teil der
Besatzung war beim Essen unter Deck . Plötzlich kamen von
der Kommandobrücke Befehls , dis Schotten zu schließen.

B-rrsf ES Ssvössirx.
Bordeaux, 31. Oktober.

Seit einiger Zeit wird Politik diskutiert . Es sind nicht
politische Streitfragen , sondern es ist sozusagen nur eine
politische Formfrage , die in der Presse und von den Ab¬
geordneten diskutiert wird . Das große Publikum verhält
sich indifferent . Paris oder Bordeaux, das ist die
Frage . Das Budget für 1915 ist noch nicht votiert , dem
Parlament noch gar nicht unterbreitet . Ein Drittel der
Senatoren mutz sich während der ersten Januarhälfte Neu¬
wahlen unterziehen . Dringliche Notgesetze müssen be¬
schlossen werden . Das Parlament muß also vor Jahres¬
schluß einberufen werden . Aber wo ? "

Man hat Wohl zwei Vergnügungslokale in Bordeaux für
die Kammer und den Senat eingerichtet , aber diese Lokals
üben eine ständig schwingende Anziehungskraft auf dis
Parlamentarier aus . Dagegen füllen sich wieder die
Wandelgänge des Palais Bourbon und des Luxemburg-
Palais mit schwatzenden Parlamentariern . Die Regierung
sitzt aber in Bordeaux . Das schafft Unzufriedenheit , denn
es hemmt den Verkehr zwischen den Ministern und Ab¬
geordneten , dis diesen allerlei dringliche Wünsche ihrer
Wähler zu unterbreiten haben . Besonders unzufrieden sind
natürlich die Abgeordneten der Pariser Region wegen der
„Entthronung " von Paris . Die Regierung soll nach Paris
zurück.

Dagegen wird geltend gemacht , daß die deutschen Trup¬
pen rmmer noch 80 Kilometer vor Paris stehen, daß eine
offensive Rückkehr des Feindes nicht ausgeschlossen sei , be¬
sonders solange dis Schlacht an der belgischen Grenze nicht
qnffchieden ist. Jedenfalls eile dis Einberufung der Kammer
nutzt. In acht Tagen könne das Budget votiert , dis Not-
gesstze zur Vertagung der Senatswahlen usw. angenommen
werden . Man könne also bis Mitte Dezember mit der Ein¬
berufung des Parlaments warten . Solange die Heeres¬
leitung nicht der Meinung sei , daß die Regierung ohne Un-
annchmluhkeiwn für die Operationen nach Paris zurück-
kehrsn könne, müsse sie in Bordeaux bleiben.

Dringlicher als diese für die Parlamentarier wichtige
Mtge , die M chW Stayd der kriögsriMn Operationen

Einige Matrosen stürzten 'auf Deck und sahen den Schaum
des Kielwassers eines Torpedos . In demselben Augenblick
wurde das Schiff getroffen . Es sank innerhalb 20 Minuten.
Die Rettungsboots wurden sofort klar gemacht; viele Ma¬
trosen sprangen über Deck. Schleppdampfer und Torpedo¬
boote retteten die Besatzung mit Ausnahme von zwei Mann.

Zur englischen Minensperre in der Nordsee.
Amsterdam , 12 . November. Der norwegische Dampfer

Plutvn , mit Weizen von London nach Kristiania unter¬
wegs , ist bei Yarmouth an der englischen Küste auf eine
Mine gestoßen und gesunken. Der Dampfer wollte den
von der englischen Admiralität als unbedingt sicher emp¬
fohlenen Weg längs der englischen Küste benutzen.

Stockholm , 12. November. Dis ersten schwedischen
Dampfer , die seit der von der britischen Admiralität ver¬
hängten Nordseesperre England verlassen haben , sind nun¬
mehr in skandinavischen Häfen eingetroffen . Tie Kapitäns
erklären : Die beiden Katastrophen der letzten Woche, bei
denen unter dem Verlust von Menschenleben an der eng¬
lischen Küste ein schwedischer Dampfer strandete und ein
anderer durch Auslaufen auf eine Mine in die Luft flog,
seien auf Rechnung des von der englischen Marinebehorde
dorgeschriebcnen Seeweges zu setzen . Sie selbst hätten
eine geradezu furchtbare Fahrt an der englischen Ostküsts
entlang nehmen müsse. Nur acht Stunden war es hell , die
übrigen 16 Stunden schwebte man infolge der gelöschten
Leuchtfeuer stetig in Gefahr , entweder auf Grund oder zu
weit auf die hohe See zu geraten , wo Minenfelder drohten.
Um diese Zeit war jede Orientierung ausgeschlossen.

Diese beiden Nachrichten beweisen, daß die -deutsche
Warnung vor dieser Fahrstraße nur allzu berechtigt war.
Es kann nur wiederholt werden , daß gerade an der eng¬
lischer : Küste die Minengefahr außerordentlich groß ist, wäh¬
rend Schiffe , die die englische Küste meiden und die Nord¬
see auf den früheren Routen befahren , vor der Gefahr sicher
sind.

Japan als Schutzengel Rußlands und Frankreichs.
Kopenhagen , 12 . November . Einer Meldung aus

Petersburg zufolge teilt die No-Woje Wremja mit , daß so¬
wohl Rußland wie auch England mit Japan in Verhand¬
lungen getreten seien, die darauf abzielten , daß Japan die
russischen und englischen Interessen in China wahren möge,
da die beiden Mächte infolge des Krieges in Europa nicht in
der Lage wären , selbst eine Wahrung ihrer Interessen durch¬
zuführen . Ob Japan diesen Auftrag übernommen hat , steht
noch nicht fest. Allein , wie in russischen diplomatischen
Kreisen behauptet wird , dürste Japan dem Wunsch Rußlands
und 'Englands Folge leisten.

Rußland beschlagnahmt rumänische Getreideschiffe.
Nach einer 'Meldung der Tägl . Rundschau aus Galatz

erhielten dort mehrere Besitzer von Schleppschiffen die Mit¬
teilung , daß ihre Schisse und Schlepper , die sich bei Aus¬
bruch des Krieges in Reni Kifia befanden , von den Russen
beschlagnahmt wurden . Die Schiffe waren mit Getreide be¬
laden . Die Geschädigten haben sich mit Protest an die euro¬
päische Donaukommission gewandt . — Diele russische Räuber¬
politik gegen Rumänien hat scheinbar ihre Ursache darin,
daß Rumänien Las Ansinnen Rußlands , ihm den Truppen-
Lurchm-arsch gegen die Türkei durch rumänisches Gebiet zu
gewähren , bündig zurückgewiessn hat.

Der portugiesische Gesandte verläßt Deutsch-Belgien.
Brüssel , 12. Nov . (W. T . B .) Die Zeitung La BÄ-

gique teilt mit , der Gesandte Portugals verließ Brüssel , um
sich nach Havre zu begeben. Dis Vertretung der portugiesi¬
schen Interessen wurde dem brasilianischen Gesandten anver-
tqaut.

Bulgarien wird energischer.
Mailand , 12 . November. Lombardia meldet aus

Sofia : Die brflgarische Regierung hat , sine strenge Kontrolle

immerhin charakteristisch ist, sind die vielen wirtschaftlichen
Probleme , die der Krieg geschaffen hat und die wahre Ur¬
sache der Unzufriedenheit der Abgeordneten sind.

Zunächst das Moratorium . Nach dem Ausbruch der
Feindseligkeiten hat die Regierung ein Moratorium erlassen,
Lessen Resultat im Gegensatz zu dem beabsichtigten Zweck
steht. Das Moratorium autorisierte die Banken , nur 6
Prozent der bei ihnen deponierten Gelder zurückzuzahlen.

'
Das Resultat war , daß die Produktion , soweit sie sich nicht
auf Lebensmittel bezieht, so gut wie vollständig zum Still¬
stand kam, weil dis Fabrikanten die zur Entlohnung bei den
Lanken im lausenden Konto liegenden Kapitalien nicht be¬
heben konnten . Dieselbe Wirkung hatte die Vertagung der
Zahlungstermine . Dazu kam dis völlige Einstellung des
Gütertransports durch die Eisenbahnen , die selbst heute nur
m sehr beschränktem Maße und ohne jede Garantie Fracht¬
güter transportieren . Viel Aufhebens hatte man mit der
Leharrschung des Meeres gemacht. Aber auch der Verkehr
zur See stockte zunächst vollständig infolge der Requirierung
der Handelsflotte zu Truppentransporten , und dessenWieder-
aufnahme war u . a . behindert durch die Einberufung der
Schiffs manns chaften.

Am empfindlichsten litt und leidet die französische In¬
dustrie jedoch am Kohlsnmangel . Frankreichs Kohlenpro-
duktron ist schon in normalen Zeiten defizitär . Es impor¬
tiert aus Belgien , England und Deutschland ein gutes
Drittel seines Kohlsnbedarfs . Zweidrittel der französi¬
schen Kohls kommt aus dem nordwestlichen Kohlenrevier,
südlich und westlich von Lille . Auch von hier ist die Kohlen¬
zufuhr völlig lahmgelegt , besonders seit sich dort die kriegeri¬
schen Operationen abspielen. In den anderen Kohlen¬
revieren rst die Förderung sehr herab -gsmindert infolge der
Einberufung der Bergarbeiter . Die Armee nimmt in
Frankreich überhaupt einen -weit erheblicheren Prozentsatz
der männlichen Bevölkerung als in den anderen Ländern,
was eine weitere Ursache der Stillegung von Handel und
Industrie ist, da viele Einberufene , Ingenieure , Vorarbeiter
usw ., nicht oder nur schwer ersetzt werden können. Schließ¬
lich ist noch hervorzuhebsn , daß die französische Industrie
zimi guten Teil Luxusindustrie ist, die natürlich unter den
FolLM eines Krieges am meisten leidet, währenddie Metall-

Leb Dvnaudampfer ungeordnet , bei Lenen die Vermutung be-
steht, daß sie Truppen und Munition nach Serbien führen.
Die Beschwerde des russischen Gesandten wurde zurück¬
gewiesen, da es sich um eine Neutraktätsmaßnahms Bul¬
gariens handelt.

Ein dänischesUrteil über das deutsche Regime in Belgien.
Der Kriegskorrespondent des dänischen Blattes Poli¬

tiken schreibt: Jeder , der Gelegenheit hatte , sich persönlich
über die augenblicklicheSituation in Belgien zu informieren,
muß sich wundern , wis friedlich das Ganze aussieht . Wie
es aussieht . — Daß der friedliche Zustand nur scheinbar ist,
versteht sich von selbst. In den Städten , vor allem in Ant¬
werpen und in Brüssel , hat es das Militär verstanden , sich
in Respekt zu setzen , nicht nur durch Gewalt , sondern auch
durch Gerechtigkeit und Loyalität . Die Bevölkerung im
großen Ganzen hat keinen Grund , sich über das Auftreten
des Militärs zu beschweren. Dies wird denn auch von den
Eingeborenen gern anerkannt . Und wenn auch die belgischen
Beamten sich weigern , unter der deutschen Leitung zu arbei¬
ten , so haben 'diese es verstanden , dis Ruhe und Ordnung zu
schaffen, dis -notwendig ist, damit das tägliche Leben -wieder
in eine einigermaßen normale Bahn hineinkommt . Es läßt
sich -aber nicht verheimlichen , daß belgflcherseits einige Kräfte
in Bewegung sind , um systematisch die Bevölkerung anfzu-
hetzen und den glühenden Haß aufzustacheln.

PsLLLLfehe Rrrir - f^h<rrr.
Mktringen , 13 . November.

Eine Absage. Kürzlich hat der sozialdemokratische Ab¬
geordnete von Magdebrrrg , Genosse Dr . Lanidsbe-rg eine
Rede gehalten , über dis dis Krsuzztg . bemerkenswerte Be¬
merkungen -macht:

„ In Magdeburg hat man sogar vaterländische Kund¬
gebungen eingerichtet . Bei der zweiten sprach als Hauptredner
der sozialdemokratische Reichstagsabgsordnete Landsberg . Als
Gäste wohnten der Veranstaltung u . a . Oberpräsident Dr . von
Hegel , Regierungspräsident Mi -e-sttscheck v. Wischkau , Polizei¬
präsident v. Alten , Bezirkskommandeur Stern und Walther von
Monbary bei . Der Abgeordnete Landsberg schlug in seinen
„ Krisgsbetrachtungen " warme vaterländische Töne an . Wir
müßten die Freiheit des Vaterlandes verteidigen bis zum letzten
Atemzuge und mit dem letzten Blutstropfen , müßten den letzten .
Rest von Kraft davansetzen , um -die Feinde niederzuringen . Es
gebe kein Land der Welt , dessen Wert die Opfer aufwiege , die
wir schon bisher in diesem Kriege gebracht hätten , keines außer
einem , und das sei Deutschland . „ Wenn wir für die Freiheit
Deutschlands eintreten , so kämpfen wir für -den ewigen Fort¬
schritt der Menschheit ; denn die Nationen sind die Schatzkam¬
mern der Kultur , weil sie die Mittler sind zwischen dem Einzel¬
nen und der Menschheit , und eine Nation ausrott -e-n wollen,
heißt die Menschheit um eine Kulturform bringen .

" Kann man
sich dieses freudigen Bekenntnisses zum nationalen Gedanken
nur freuen — wir sind es aus sozialdemokratischem Munde
nicht gewohnt —, kann man über manche andere Ausführungen
des Redners mit stillem Vorbehalt hinweggehen , so fordern
seine Schlußbetrachtungen doch zu einem Wort der Kritik heraus.
Sie gipfelten nämlich darin , daß die jetzigen Erfahrungen ge¬
zeigt hätten , daß -der Vorwurf der Vaterlandslosigkeit gegen
eine Partei grundlos sei . Vielmehr bilde dieser Vorwurf eine
Gefahr für Deutschland , einen Anreiz für das Ausland . Er
hoffe , daß nach dem Kriege die Schikanen , die St -ecknadelstiche j
aufhören würden . Sie seien dem Mißtrauen gegen die breite
Masse des Volkes entsprungen , daß sich jetzt -als,so vollkommen
ungerechtfertigt erwiesen habe . Demgegenüber wird doch daran >
zu erinnern sein , daß die Partei des Abgeordneten Landsberg
selpst es gewesen ist, die dem Ausland den Anreiz gegeben hat,
von dem er sprach . Oder waren -es nicht die sozialdemokratischen
Kreise , die bis unmittelbar zum Kriegsausbruch , j-a noch nach
demselben die Frage erörtert haben , ob und wie etwa durch
Maßnahmen des „ Proletariats "

, durch Massenstreik und der¬
gleichen der Krieg zu verhindern sei ? Mußte es dem Auslande ,
nicht einen sehr statten „ Anreiz " geben , wenn es sah , wie unsere ,
größte politische Pattei dem Reiche jeden Männ und jeden '
Groschen zu seiner Wehrhaftmachung versagte ? Es würde uns -
freuen . Wenn hierin nach dem Kriege eine Aenderung eintreten >
sollte . Glaubt der Abgeordnete Landsberg nach gewissen Vor - '

kommnissen der letzten Zeit dafür eine Bürgschaft übernehmen

und Textilindustrie ihre Hauptsitze in Nord - und Ostfrank-
rcsich haben , wo gegenwärtig der mörderische Krieg wütet.
Ohne die reiche Ernte des landwirtschaftlich reichen Frank¬
reich Ware seine ökonomische Situation jetzt bereits äußerst
kritisch. Glücklicherweise sind die Lebensmittel nicht oder
woing rm Preise gestiegen. Glücklicherweise fehlte es der
franMiichsn Armee an Schuhen , Uniformen usw . , deren
Fabrikation viele vor dem Elend bewahrt.

Die neuer: Dekrete über das Moratorium haben dessen
schädliche Wirkungen erheblich eingeschränkt und sollen all¬
mählich den Normalzivstand wiederherstellen . Nur Las
Moratorium betreffs der Mieten bleibt aufrecht . Danach ist
kein Mobilisierter zur Zahlung der Miete verpflichtet , d . h.
sie wird gestundet. Für die anderen Mieter gilt dasselbe,
soweit ihre Miete nicht -sine gewisse Summe , 1000 Frank
jährlich in Paris , übersteigt . Für die anderen Mieter mutz
die Zahlungsunfähigkeit nachgewiesen werden . Deutsche und
Oesterreicher müssen zahlen , obworst sie in den Ansländer-
lagern untergsbracht sind. Nicht nur das , hat die Regierung
ein völk° rrechtswi-driges Dekret erlassen, das Eigentum aller
Deutschen und Oesterreicher zu beschlagnahmen. Das hat
zunächst zur Schließung vieler Geschäfte und Fabriken ge¬
führt , die in die Tausends gehen werden und nicht nur die
Geschäftsinhaber , Aktionäre nstv. , die zum großen Teil off
Franzosen sind, ruiniert , sondern Zehntausende , die bisher
Beschäftigung hatten , arbeitslos , macht.

Die finanzielle Situation des französischen Staates
ist gleichfalls eine sehr schlechte . Die militärischen Ausgaben
beliefen sich während der ersten drei Monate des Krieges
ans -1461 Millionen Frank , wovon mehr als die Hälfte wäh¬
rend des ersten Monats infolge Nsubeschaffung-en verbraucht
wurde . Monatlich kostet der Krieg Frankreich etwa 900
Millionen Frank . Dazu ' kommt die ganz außerordentliche
Mindereinnahme der meist indirekten Steuern . Die Aus¬
gabe voll Schatzscheinen hat innerhalb des ersten Monats
nur 400 Millionen gebracht, woran das Moratorium schuld
ist. Man hilft sich mit der Ausgabe von Papiergeld , wovon
bereits über 9 Milliarden zirkuliert . Alles in allem ist die
wirtschaftliche Situation Frankreichs ungünstiger als man
erwarten konnte.



Au können ? Aber wenn das nicht geschieht , wenn die Sozial¬
demokratie dem Staate auch weiterhin die Mittel zur Erhaltung
seiner Existenz verweigert , wenn sie nicht loyal auf den Boden
der Verfassung tritt , sondern wie bisher ihren republikanischen
Zielen nachjagt , dann wird der Staat sie auch weiterhin be¬
kämpfen müssen , wenn auch nicht mit Schikanen und Nadel¬
stichen, so doch mit jener rücksichtslosen Entschiedenheit , die er
seinen Lebensinteressen schuldig ist .

"

Wie schon neulich in den Bemerkungen über das preu-
tzische Wahlrecht, so läßt die Kreuzztg . auch jetzt deutlich
erkennen, daß sie ihre Poltik n i cht für änderungAbedürftig
hält.

Abg. Speck kandidiert wieder . Der bayerische Re-
gierungsdirektor Speck, dessen Mandate zuNi Reichstag und
zum Landtag infolge seiner Beförderung erloschen waren , ist
in seinem Wahlkreise Eichstätt wieder als Kandidat für
berde Parlamente aufgestellt worden . An seiner Wiederwahl
ist nicht zu zweifeln ; der Kreis ist unbestrittener Besitz des
Zentrums.

Zur Verhinderung des Wuchers mit Kaffee. Aus Ham¬
burg erfährt dis Tägl . Rundschau , es würden durch Verein¬
barung mit der Rsichsregierung die in Deutschland lagern¬
den eine Million Sack brasilianischer Kaffee zu festen Preisen
unter der gegenwärtigen Notierung dem Verkauf zugeführt.
Andererseits erfährt die K. Z . noch dazu : Der Verkauf ge¬
schieht nicht etwa zu festen Händen , sondern nach und nach,
je nach Bedürfnis im offenen Markt , und zwar zu festen
Preisen , die mit der Reichsregievung vereinbart worden sind.
Von diesen Preisen soll weder nach oben noch nach unten ab¬
gewichen werden . Die Preisfovderungen werden jedoch er¬
heblich hinter den am hiesigen Markt infolge des gänzlich
fehlenden Angebots getriebenen Preisen zurückbleiben, so
daß der Verkauf der Valorisationsbeständs regelnd in die
Preisgestaltung eingreisen und dis Verhältnisse des Kaffes-
nmrktes dadurch wieder normal gestalten dürfte . Die
Preise werden ehestens bekannt gegeben werden.

Das Recht über die Festsetzung von Höchstpreisen. Dis
Strafkammer des Altonaer Landgerichts verneinte in der
Straffache gegen einen Kaufmann das Recht des General-
kommandos , Höchstpreise feftzufetzen. Das Gsneralkom.
mando in Altona hatte solche Höchstpreise für verschiedene
Lebensmittel vorgebchrieben, die jedoch von dem Händler
Wittmaak in Rheinfeld überschritten worden waren . Die
Strafkammer,sprach ihn frei und führte aus , das General-
kommando sei nur zuständig , Verordnungen zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit zu erlassen, nicht aber,
Bestimmungen über die Wohlfahrt der Bevölkerung zu tref¬
fen. Es sei somit auch nicht berechtigt zum Erlaß von
Höchstpreisen. Das rmter dem 4. August gegebene Reichs-
gesetz über Höchstpreise ermächtige lediglich die Landes-
behörde, solche Höchstpreise vorzuschreiben . Für den Ort
Rheinfeld wäre also der Land rat zuständig gewesen.
Dieser äber habe keine Höchstpreise festgesetzt, folglich sei der
Angeklagte sreizufprechsn.

Opfcrsinn und „Burgfriede " bei den Hausbesitzern. InKöln tagte eine sehr stark besuchte Protestversammlungaller Haus - und Grundbesitzervereine von Rheinland und
Westfalen, in der sich der hausagrarische Opfersinn auf
merkwürdige Art bestätigte . Die Hauptredner , Prot , van
der Borght (Berlin ) , der Präsident des Schutzverbandes
für deutschen Grundbesitz, und Kommerzienrat Haber-
land (Berlin) wandten sich aufs schärfste gegen die be¬
kannten Bundesratsbeschlüsse vom 4. August , nach denen
keme Räumungsklage gegen die Familien der Einberufenen
durchgeführt werden könne. Sie erörterten ausführlich den
Entwurf eines Gesetzes über die Mietämter , den der Schutz-
Verband für deutschen Grundbesitz am 1. Oktober dem Mi¬
nister des Innern unterbreitete . Danach sollen in allen
Gemeinden von mehr als 5000 Einwohnern Mietämter er¬
richtet werden , die bei Streitigkeiten zwischen Vermieter und
Mieter und zur Feststellung eines durch den Krieg herbei-
gsführten Notstandes des Mieters zuständig seien. In dem
Entwurf aber fordern die Hausbesitzer gleichzeitig eine weit¬
gehende Unterstützung durch Staat und Gemeinde . Diese
sollen ihnen für 76 Prozent der Miete Garantie leisten ; die
restlichen 25 Prozent würden die Hausbesitzer auf sich
nehmen , wenn die gänzliche Mittellosigkeit des Mieters fest-
gestellt ist und dieser das an Eidesstatt versichert. Als
Gegenleistung bieten die Hausbesitzer eine einmalige
Kriegssteuer von 1 vom Tausend ( I) des Wertes
des in der Gemeinde vorhandenen Grundbesitzes an , und sie
verfehlten nicht, darauf hinzuweisen , welch guten Eindruck
es in der Oeffentlichkeit machen würde , wenn sie sich frei-
wrllig eine solche patriotisch ? „Kriegsstsuer " auferlegten ! In
der Versammlung lsbten alle agitatorischen und partei¬
politischen Phrasen der Hausbesitzer wieder auf . Präsident
van der

, Borght sprach von der „roten Flut "
, der man recht¬

zeitig einen Damm entgegensetzen müsse. Kommerzienrat
Habcrland behauptete , dis „ rote Presse " sei es gewesen, die
die Mieter aufgewiegelt habe, indem sie schrieb, daß sie jetzt
keine Miete mehr zu zahlen brauchten . Nach einer längeren
Entschließung wurde dann im Namen von 15 000 Mit-
gliedern Einspruch gegen dis einseitige Belastung erhoben,
dis den Hausbesitzern durch die gesetzlichen Bestimmungen
vom August dieses Jahres erwüchsen.

England.
Die Kriegsanleihe . Im Unterhause kündigte laut

Franks . Ztg . Asquith die FinanzvorschlSge Lloyd - Eeorges
an , welche am 16 . Nov. vorgelegt werden sollen . In ihnen
ist auch die Kriegsanleihe enthalten. Die Regierung ist jetzi
crmächijgt , ein Heer von .1180 000 Mann aufzubringen,
und nach den Angaben von Asquith verfügt die Regierung
bereits über 1080000 Mann.

LskaLes.
Rüstringen , 13 . November.

Der Feigling.
Die erste Erregung ist vorüber , -so mancher liebe

Freuird ist im Feindesland , schlägt Leben und Gesundheit
in dle Schanze oder rrcht starr und bleich unter fremder i
Erde . !

Daheim aber sitzen schlurfend Mutter und Kinder und
sehen sorgenvoll der ungewissen Zukunft entgegen.

Wie ein leuchtender Stern in dunkler Nacht erscheint
in diesen schweren Zeiten die Fürsorge des Verbandes , dem
die Opferfreudigkeit seiner Mitglieder die Unterstützung
aller Bedrängten ermöglicht . So hat der Vaterlandsvertei¬
diger wenigstens die eine Genugtuung , seine Lieben
einigermaßen versorgt zu sehen und das Gespenst der
Arbeitslosigkeit hat wenigstens für dis anderen einen Teil
seines Schreckens durch die OrganisationAunterstützung ver¬
loren . Jeder bringt in diesen schweren Zeiten Opfer , sie
tun es gern , der Geist der Kameradschaft erfüllt willig seine
Pflichten . Sie helfen alle , geben einen Teil ihres Lohnes
ab und sammeln in kleinen Münzen manche Mack zu¬
sammen, die viele Tränen trocknen, manche Slot lindern.

Auch der verheiratete Kollege hat Nur ein spärliches
Einkommen, aber wie eine Selbstverständlichkeit erscheint
ihm auch seine Mithilfe . Fast alle Organisationen haben
neben den eigentlichen Beiträgen noch Extrabeiträgs ein¬
geführt , Nm die Familien ihrer Kameraden unterstützen zu
können.

Nur einer steht abseits.
Innerlich gehörte er wohl nie zu ihnen , aber der stramme

Geist in seiner Werkstatt , der so manche tarifliche Ver¬
besserung auch für ihn gebracht hat , ergab die Notwendig¬
keit, ebenfalls organisiert zu sein und wenn eineVerbesserung
verlangt wurde , stand er hinter den anderen , die Erfüllung
ferner großen Wünsche verlangend , ohne selbst den Mund
dabei auszumachen.

Jetzt sind die meisten fort und für ihn die willkommene
Gelegenheit geboten , sich von der Beitragszahlung zu
drücken, denn nun kann er ja , wie jeden Winter , nicht ein-
nml das Krankengeld ans der Verbandskasse holen ; das ist
zum Teil aufgehoben . Was nützt ihm die Unterstützung der
Frauen und Kinder , er hat ja keine, was braucht er Arbeits-
losen-Unterstützung , wo er mit dauernder Arbeit rechnen
kann?

So geht er den Kassierem aus dem Wege und als
ihn dennoch einer erwischt und auf das Unschöne seiner
Handlungsweise aufmerksam macht , glaubt er sich sogar
berechtigt , grob zu werden.

Nur für sich selbst sorgen, ist seine Parole , was kümmern
ihn die anderen.

Er sieht es nicht , wenn sich die eigenen Kollegen von
ihm abwenden, gierig zählt er seine Spargroschen, nur
mehr , nur mehr ! Weun aber die Nachricht eines großen
Sieges kommt , dann brüllt er mit, spricht von „ unserem
tapferen Volke "

; er, der Fahnenflüchiige unter Millionen
armer Hüben mit goldenem Herzen . Er hat die Achtung
und die Scham vor sich selbst verloren . Leider ist dieser
Eine noch immer zahlreich in der deutschen Arbeiterschaft
vertreten.

« «
Von der Eisenbahn . Für die zum Militäreisenbahn¬

dienst rn Feindesland abgegebenen oldenburgischen Eisen¬
bahnbediensteten ist nunmehr bestimmt worden , daß den
Beamten das früher bezogene Gehalt weitergezahlt wird auf
Kosten der Militärverwaltung . Die Auszahlung erfolgt
durch die Heimatbehörde im Gegensatz zu den außer dem
Gehalt zu zahlenden Zulagen , die unmittelbar von der
Milltärverwältung zur Auszahlung gelangen . . Auch für
dre tageweise beschäftigten Beamten finden diese Bestim¬
mungen Anwendung . Hilfsbedienstete und Arbeiter er¬
halten ohne jede weitere Entschädigung Lohnbezüge, die 6
b«zw . 8 Mark täglich betragen und unmittelbar von der
Militärverwaltung ausbezahlt werden . Um die Unter¬
stützung der Familienangehörigen in die Heimat zu erleich¬
tern , können sich diese Bediensteten Abzüge machen lassen, die
dann durch die oldsnburgischen Eisenbahnkasssn den Ange¬
hörigen übermittelt werden . Für die Dauer der Verwen¬
dung tritt das betr . Personal in den Militärdienst über und
wird auch der Militäreisenbahndirektion eidlich verpflichtet.
DaS Verhältnis zur Heimatbehörde wird dadurch nicht ge¬
löst. Die Abwesenheit gilt als Urlaub.

Der Kaninchenzüchterverein An der Jade «beschloß , den
Angehörigen der im Felde stehenden Mitglieder auch in
diesem Monat eine Unterstützung aus der Vereinskasse zu ge¬
währen , auch soll unseren im Felde stehendn Mitgliedern
eine Weihnachtsfreude bereitet werden . Die Mittel sollen
von den Mitgliedern durch freiwillige Gäben aufgebracht
werden. Der Verein hat eine Fellsammelstelle zu Gunsten
des Kriegsausschusses vom Roten Kreuz errichtet . Der
Kriegsausschuß hat nämlich beschlossen , für die Herstellung
von Leibbinden Kaninchenfelle , die von Sachverständigen als
äußerst zweckmäßiganerkannt wurden , zu verwenden . Eine
Fellsaumielzentrale wurde vom Kriegsansschuß des Roten
Kreuzes in Berlin errichtet und hat durch Aufruf in der
Tagespresse sowie in der Fachzeitung um zahlreiche und
schnelle Usbersendrmg von Kaninchenfellen göbeten. Aus
diesem Grunde hat der Verein auch hier am Orte eine Fell-
samvmelsielle errichtet . Sämtliche Mitglieder und Nicbt-
mitglieder der hiesigen Zuchtvereine werden gebeten, alle
verfügbaren Felle , gegerbt und ungegerbt , an folgende
Sammslftellen abzugeben : H . Sorge, Feldwebel , Kaserne
Rüstringen , Block II , Fischinger, Ostfriesenstvatze 20.
Neumann, Sivlstraße 3, Onken, Genossen chaftsstratze
67, Knorn, Rechternstraße , gegenüber der kathol . Kirche,
und K.-Z . --V . An der Jade.

Wohltiitt -tteitskonzert im Cafe Monopol . Das von
Herrn Quttmng veranstaltete Wohltätigkettskonzert zu
Gunsten der Angehörigen känrpfender Krieger ist als ein
wohlgelungenes zu bezeichnen und hatte finanziell einen
durchschlagenden Erfolg . Die Sammlung zeitigte die statt-
liche Ärmme von 138 Mark , die dem Hilfsvevein Rüstringen
überwiesen wurde . Ein weiteres Wohltätigkeitskonzert be¬
absichtigt Herr Quinting in einigen Wochen für das Rote
Kreuz zu veranstalten.

Eine Familirn -Vorstellung findet Sonnabend nachmit¬
tag M Uhr im Adler statt.

Verlorene Papiere . Ein Adolfstraße 45 wohnender
Arbeiter hat seine Brieftasche mit sämtlichen Palpieren ver¬
loren . Der Finder wird gebeten , den Fund an den Arbeiter
direkt ' in unit ^ er Expedition abzugsben.

Seine Ausweispapiers verloren hat der Arbeiter G.
H. Brinkmann aus Varßel i. Oldenburg. Der Finder wird
gebeten, dieselben in der Expedition des Norddeutschen Volks¬
blattes abzugeben.

Wilhelmshaven , 13 . November.
Kommandanturgericht . Der Heizer 'der Seewehr Kaspers

versuchte am 18. Oktober iu einer Wirtschaft in Rüstersiel in
den gemeinsamen Schlaffaal zu dringen , wurde aber aus denk
Lokal entfernt , wobei er dem Svesoldaten B . einen Stoß
und «daun zwei Stichs in die Brust versetzte. Der Angeklagte
will von dem ganzen Vorgang nichts mehr wissen, da er
aber wegen gleicher Straftaten schon vorbestraft ist, legt ihm
«das Gericht wegen Körperverletzung mit einem gefährlichen
Instrument 6 Monate Gefängnis auf . — Der Heizer Richter
wurde vor seiner Milttärzeit festgenommen, gab dabei einen
falschen Namen an und unterschrieb auch so im Gefangenen,
buch. Er erhält wegen Urkundenfälschung 15 Mark Geld-
strafe oder 3 Tage Gefängnis . — Der Oberlotse Lutz hat in¬
folge Trunkenheit unrichtige Manöver mit dem ihm ander-
trauten Schiff ausgeführt , wodurch eine Kollision «herbeige¬
führt und der Tonnenleger Mellum beschädigt wurde . Nach
den Zeugenarrssagen ist nur die Trunkenheit des AugeNag-
ten schuld an dem Vorkommnis . Er erhält wegen Ungehor¬
sam und Trunkenheit im Dienst , wodurch ein erheblicher
Nachteil herbeigeführt wurde , 6 Wochen Stubenarrest . —
Ende August war der Matrosen -Artillerist Gvasenhain erst
aus Köln zurllckgekehrt, wo er 6 Monate «wegen Fahnen¬
flucht abgemacht hatte , «aber «am 18. Oktober verließ er schon
wieder feinen Truppenteil , wurde aber am 3. November
in Leer in Zivilkleidung verhaftet . Wegen Fahnenflucht in,
Rückfalle werden 5 Jahre Zuchthaus beantragt . Das Gericht
glaubt jedoch den Angeklagten , der angibt , nur feine Frau
haben besuchen zu wollen , und erkennt wegen unerlaubter
Entfernung über 7 Tage im Felde auf 1 Jahr Gefängnis
und erneute Versetzung in die 2. SoldatenKasss.

Vevirrr -etzLes.
Die Feststellung der Umdrehung eines Spiralnebels

gelang zum ersten Male, wie er mitteilt, dem bekannten
amerikanischen Astronomen Prof . Sllpher auf der Lowell-
Sternwarte in Flagstaff (Arizona) . Die Linien eines Nebels
im Sternbilde der Jungfrau erschienen dem Beobachter
deutlich geneigt, genau wie bei einem sich drehenden Pla¬
neten. Derselbe Nebel hatte bereits vor einem Jahre eine
auffallend große Geschwindigkeit in der Eesichtslmis gezeigt,
und nun wurde an ihm die noch nie gefundene — wenn¬
gleich längst angenommene Drehung beobachtet . Dieser
Nebel in der Jungfrau gehört zu den spindelförmigen
Nebeln, also Spiralen , die uns mehr oder weniger von der
Kante aus erscheinen . Die von Slipher gemachte Ent¬
deckung ist , wie Riem in der Naturwissenschaftlichen Wochen¬
schrift ausführt , deshalb von so großer kosmogonischer Be¬
deutung, weil man die angenommeneUmdrehung der Spiral¬
nebel als Voraussetzung der Nebular-Hypothesen dringend
braucht , sie bisher aber noch nicht beweisen konnte . Uebrigens
hat Sliphers mächtiges Instrument auf der Lowell- Stern-
warte bei einigen Nebeln bereits Andeutungen einer solchen
geneigten Lage der Linien gegeben, so bei dem großen
Andromeda-Nebel.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co , in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.

Aufrmf
de; LmdeMkbmües Ser SeMen Nitlmmi«

I8r Ls; 8Msk« lW MM «.
Schutzherr: Seine Königliche Hoheit der Großherzog.

sammeltLiebesgabensürdieHlotte!
Der große Krieg stellt auch an unsere Marine die höchsten An¬

forderungen . Draußen auf dem Meere hält sie die Wacht in Sturm
und Braus und drüben in Feindesland kämpft sie Schulter an Schulter
mit unserem stolzen Heer.

Es gilt jetzt, wo der Winter herannaht, auch für
sie Liebesgaben zn sammeln.

Denkt auch an das Schiff , das den Namen unserer Heimat trägt
Gewünscht werden : Warmes Unterzeug , insbesondere Sweaters,

Strümpfe , Unterhemden , Unterhosen , wollene Schals , Leibbinden.
Gesichtskappen , weniger Puls - und Kniewärmer ; ferner Zigarren,
Zigaretten , Tabak , Pfeifen . Keine Lebensmittel.

Für bares Geld , das an den Sammelstellen oder beim Bank¬
haus W . Fortmann L «Söhne Hierselbst eingezahlt werden kann,
werden «Sachen gekauft werden.

Pakete für einzelne bestimmte Personen können nicht angenommen
werden . Hauptsammelstelle : Oldenburg , Hoffinanzgebättde.

Oldenburg , den 1. November1914.
Der Vorstand.

Riesebieter , 1 . Staatsanwalt , A . Schultze , Geh . Kommerzienrat.
Vorsitzender . stellv . Vorsitzender.

Averdam , Sanftätsrat. Drees , Postdirektor . Hunger , Masseur
Husmann , Hofrevisor , z . Z . Geschäfts , Lilie , Kontreadmiral z . D.

Merkel, Kommerzienrat . Popken , Landgerichtsrat.
Stalling , Kommerzienrat . Tenge , Oberlandesgerichtsrat.

Für die Stadtgemeinde Rüstringen haben
Sammelstellen übernommen:

Frau Apotheker Boes , Gökerstratze 43 , und
Frau Nathenstedt , Ecke Peterstraße und Metzer Weg.

Wir bitten um reichliche Zuwendungen.
Der Ortsverband Rüstringen.

Amtshauptmann vr . Hillmer , Vorsitzender , Rentner Nathenstedt,
Fabrikbesitzer Stamm , Hauptlehrer Kruse . 15908
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Bekanntmachung.
Die hiesige Stadtkümmerei ist

wegen der großen Anzahl Kriegs¬
auszahlungen am 16 . November
d . I . für Einzahlungen ge¬
schloffen. s5879

Nüstringen , den 13 . Nov . 1914.
St «rdti »r « srstv <rt

vr . Lueken.

in Liquidation.
Sonnabend den 21. Novbr .,

Kemal -Bechmlmg
in der Elisenlust , Rüstringen.

— Tagesordnung : —
1 . Schlußabrechnung.
2. Wahl eines Genossen zur

Genossenschaftsakte.
Der Anssichtsrat.

Eden.
Die Auszahlung der Geschäfts¬

anteile erfolgt vom 26 . bis 28 . d.
M . , abends von 8 vis 10 Uhr,
am 29 . d . M ., morgens von 8 bis
10 Uhr , in der Elifenlust . sS8S6

Bürgerverein
SMmklW - zeWiUMm.
Sonntag den IS . November,

abends 7 '/e Uhr:

im Vereinslokale.
8908s_ Der Vorstand.

DüAlivfi absuäs 8 I7br

!» es Nie U!
Uisr vesilsuäs vsrrvuuäsks
Zolckstsu fiudsu kreien
6804s klnlrilt.

Louuabsuä vaekrn . 3V, Udr:
il'uilssH«» - nis -,1 »Lütt »» -

Vorstollnns
SU orraässiKtsu Ursissn.

I« « i!W I»I U
LivZ . 6lsn . mit dosolrr . Uattxü.

Hrrssi »s

LßsriiM
ist täAliod Asöktust vou 10 bis
1 Hbr vorra . , von 4 bis 6 Ilkr
u »obiu .,uu8S . Lovvubsnäs naokro.
Llr »1» S « n vesräsu mit LI ?»' « » ,

vorriiust.
29s' _ » er VorsitnuS.

empfiehlt (5907

W . GergnLl,
Tonndeichstr . 13
Grenzstr . 31.

Z psrträL - Veäer
MMMr. U WKAreffen,
sparen Sie Reisendenverdienst und
bestellen persönl . : Bilder -Bergröß.
Verkleinerungen sowie Einrahm.

Ak » UM . 1«. d

Mestumstratzen. Ulmenstraße.

Zu verkaufen
schöne Ferkel , Oldenburger.
5868s Fortrfikationsstraße 84.

Eiß - srvav - err.

Modenzeitungen
Zeitschristen re.

liefert prompt

Volksbuchhandlung.

Frachtbriefe
empfehlen

Vairl Hres ^ Ls.

Bekanntmachung
betreffend Ztadtratswahlen.
Für die Stadtratswahl engere Stadt sind folgende drei

Wahlbezirke gebildet worden:
Der 1 . Bezirk umfaßt den ganzen Stadtteil Heppens sowie

Mtengroden und Neuengroden soweit in der engeren Stadt be¬
legen . Hierhin gehören der nördliche Teil der Kirchreiche und die
östliche Kopperhörnerstraße.

Zum 2. Wahlbezirk gehört der Banker Stadtteil östlich der
Schillerstraße sowie Kopperhörn , das Hansa -Viertel , Sedan,
Siebethsburg und weiter alles , was zwischen der Bismarckstraße
und der Kirchreihe liegt , soweit zur engeren S >adt gehörig.

Der 3. Wahlbezirk ist der Banker Stadtteil nördlich der
Bahn und westlich der Schillerstraße , ohne Hansa -Viertel und
Sedan . Ferner gehört hierher alles was südlich der Bahn inner¬
halb der engeren Stadt belegen ist.

Stadtpläne , in denen die Grenzen genau angegeben sind,
können in jedem Rathause eingesehen werden.

Die Wahl findet statt am

ArsntnS - - Sir SV . rrsVSinbsV d . I . ,
und zwar für die engere Stadt beginnend nachmittags um
8 Uhr , für den 1 . Wahlbezirk im Nathause Zedeliusstraße,
für den 2. Wahlbezirk in Deckers Müh len Hof , finden 3 . Wahl¬
bezirk im Rathause Wilhelmshavener Straße.

Die Wahl der Sta - tgebiets -Bertretnng beginnt an dem
genannten Tage um 6 Uhr nachmittags . Sie findet statt in
Meenens Wirtshaus in Schaar.

Pünktlich um 8 Uhr abends wird mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel begonnen werden . Die Vorschlagslisten werden spätestens drei
Tage vor der Wahl bekannt gemacht.

Rüstringen, den 13 . November 1914 . ^

SLnHLmnSMvnL .
'

Dr . Lueken. '
(6912

« MMN Üff LSsffM KlliSgR
Wilhelmshavener Strafte 6S , Zimmer V. l59oo

Geöffnet 11 bis 12 Uhr und 4 bis 6V» Uhr , außer Sonnabend nachm.
Einschreibegebühr 25 Pf . Fernspr . 79 u . 1165 (nur f. WohnungsanmÄd.

Angebote Gesuche

2 stebenränmige Wohnungen
zum 1 . 1 . 15, 4 sechsräumige
Wohnnngen zum 1. 12 . 14
1 Einfamilienhaus (sechsräum .)
2 fünfränmige Wohnungen
2 vierräumige Wohnungen

10 vierräumige Wohnnngen
30 dreiränmige Wohnungen
10 zwetränmige Wohnungen
30 möblierte Zimmer für ge-

lernte Arbeiter
23 Logis.

Arbeitsvermittlungsstelte

iles Moerms AWagell . WWelmshaömrritr. K3 MsthM).
Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Für Arbeiter kostenlos.

Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6' / - Uhr nachm.
(außer Sonnabends nachmittags ). (5888

Offene Stellen: Stellensuchende:

20 Arbeiter , 4 Stunden¬
frauen , 4 Waschfrauen,
3 Schmiedegesellen , 4 Lanf-
b « rschen,1Mechanikerlehrling

1 Möbelpolierer , 2 Maler
1 Kutscher

LehMg«ff Mer SWilimg
bei baldigem Antritt HSfttgtzt . Meldungen in der Haupt¬

stelle der Miftrinssv Sq - ervkersss . s5850

zwei tüchtige Tischler
5904j O. Hoffmann , Ulmenstr.

8 bezeichnen als vortreffliches
A Hustenmittel

Gesucht auf sofort
WAMMWlM
5890s Blinker , Friederikenstr . 13.

Austräger
für den ganzen Tag sucht sofort

Karl Lohses Rächst . ,
5876s Roonstraße 106.

W - «.
lirblitn Mt.

5887s E . MULbe -r.

Gesucht auf sofort
WM- Steinsetzer

Karstens s - Hermes,
5883s_ Deichstraße 3.

Gesucht auf sofort
n « tüchtiger Knecht
5913s Wilhelmshavener Str . 84.

Nordenham - Atens.

GefrrchL
auf Ostern 1913 oder früher

1 Lehrling
für mein Geschäft . s5822

Ad . Büstng , Schmiedemstr.

MöbL. Zimmer
zu vermieten , Werftarb . bevorzugt
5882s Marktstraße 41, 2 Tr . r

1 dir 2 Ml . Zimmk
wenn möglich mit Pension , von
zwei anständigen Mädchen gesucht.
Offerten unter „ Pension " an die
Erped . d. Blattes erbeten . (5872

Millionen
Snlslsn
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
5029s jedem Krieger!

not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf .. Dose 50 Pf.
Kriegspack . 16 Pf . , kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie

in Rüstringen bei:
Rich . Lehmann , Filiale , J .A.
Daniels , E . Schmidt , Nchfl.
I . Schliche , E . Grevens , Apo¬
theke, I . Ehr .Carstens , Herm.
Enke , Kolw ., Rüstr . II , Hinr.
Remitier » , H . Ehristoffers.

RömerMWneklir2VM.
Singer SWkMiW .-MWne
für 38 Mk . zu verkaufen . s5885

Bremer Straße 48 , pari . r.

M ' '
>

passend für Bekleidungsamtsarb .,
eine Handmaschine , tadellos
nähend , sehr billig zu verkaufen.
5886s Wikh ., Marktstr . 39 , pari.

Amen- ». ImmWmd
neu und gebraucht , billig zu
verkaufe « . 15650
Wilhelmshaven , Börsenftr .49,1111.

erkl8pei8ekau8.

rum Serien Ser Msrine uuü llrmll

Vorspiel unU Srsnen
aus Uer Oper „ Der >VLkksnsckmisU"

von IivrtrivA.
- ------ - L^edenUs 8U6er . - -- ----

prsiss äsr klätrs : 3 ^llr ., 2 NIr , 1 Nk , LtsfixlStrs
50 pk. Lartsv bsi 8 . IiackorviZs uaä LlusiIrslioukavälurlK
xisofisr. — 8 .LS Bür . s5787

! » SM - UW
Wtlhelmshaven -Rüstringen.

Montag den 16. » ovbr . er.,
abends 8 Uhr:

VcckmlMmek-

LW«g
im Versammlungslokal Edelweiß,

Börsenstraße.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet jS880
Die Ortsverwattung.

MW « » M w M . WM
unter äsr Lvkntrbvrrsokslt 8r . Kgl . liok . prinr üäslbsrt von preurssn

ZouutkiK äsu 15 I^ovsuidör,
tu » 8v «n »aunsl »»us:

Lbenüs v«i» 6 bi» 8 Bür. s5875

A « f v u f!
Zwecks Gründung einer Jugendlvehr werden hiermit Eltern,

Lehr - bezw . Dienstherren dringend ersucht , ihre jungen Leute im
Alter vom 16 . bis 20 . Lebensjahre zu veranlassen , der zu gründen¬
den Jugendwehr beizutreten.

Sämtliche jungen Leute aus hiesiger Gemeinde werden er¬
sucht, sich am Sonntag den 13 . November , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Schulplatze Schortens zu versammeln , während diejenigen
aus dem Bezirk Roffhausen sich bei der Schule Roffhausen zur
selben Zeit versammen wollen.

Schortens , den 10 . November1914.
Der Jugendwehransschntz.

I . A . : G . Gerdes, Gemeindevorsteher.5820s

BekMlitMW
des NundmatsMer Zen MW Kit Mt

Die gesetzlich vorgeschriebenen Plakate zum

Aushängen in den Verkaufsräumen sind

zu haben in der Expedition de s Nord¬

deutschen Volksblattes , Peterstraße 76.

^ larine - I^ oltoir ß
ist tu bskanvt rr«rLMAl1eü «r HV »r « rviväsr vorrätig Lus
Lloltou AstsrtiZt « » err «» - u . ktnubrir - Lii/üxv , » »invn-
NHÜ Iil»äl«I»VI»1>vlLlvtülI « K Ilsters uvtsr Olarankis äss Zutsv
Zitros su dilliZstsv krsissv . Unverv/üstliokim Irsgen , vsseksekt.

KappeLkoLt , Me koon - und Deietlstr.

kmll Mdellbers
Buchhandlung , Bttchbinderei

Petevstvatze 86

empfiehlt sich zur

Kkftr «« s sämllichcr IkiWristk »,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker -Werken , ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutensilien.
M Zeichenutensilicn . - Antiquariat.

Dureh eigen « Fabrikatisn

sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen . Die reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Raucher , etwas vassendes zu finden . Wieder-
verkäufern gewährehohen Rabatt u . erhalten dieselben Zigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Betrlebsstätten in Ober¬
hansen , an der holl Grenze und in der Eifel . 168

Zigarren - Fabrrken Albrachl Beging
Niederlage Marktstraße 63 , Telefon 919 ._

IiMsdnel « miI liutsii leM sli ?n ! ÜU L Ko.

Deutscher

Zahlst . Rüstringen -Wilhelmsh.
Sonntag den 18. November,

nachm , pünktl . 2 Uhr:

Mgliesri ' - VmsMlllüij
im Versammlungslokal , Börsenstr.

Wichtige Angelegenheiten er¬
fordern das Erscheinen förmlicher
Kollegen . s5911

Die Ortsvevwaltnng.

Arbeiter»
Turn-Verei»
Germania.

Sonnabend den 14. d . M»
abends 8jH Uhr:

Versammlung
bei Herrn Panl Dutke,

Siebethsburger Heim.
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung bekanntgegeben.
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht
5878s Der Vorstand.

BtchklllWr Verein
Reueugroden.

Sonnabend den 14 . d » M .,
abends 8 Uhr:

Versammlung
bei F . Tweele . s5910

Der Vorstand.

Vereis her Tl- leßer.
Sonnabend , 14 . d . M.

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Norddeutscher Hof.
Um regen Besuch der Mitglieder

bittet Der Vorstand.
Landsleute willkommen . s5884

kL.

M AM
Vvrlodts . s6877

UüstrivASv , 13 . blov . 1914.

(Statt besonderer Anzeige .)
Tie Beerdigung meines lieben

Mannes

Eds Fvredvietzs
findet nicht von Grenzstraße 73a.
sondern von der Leichenhalle in
Aldenburg aus am Sonnabend
nachmittag 3 Uhr statt . jö873

Frau Witwe Friedrichs.

Deutscher
TralWsrtarbeittt-BkrhM

Mitgliedschaft Emden.

Nachruf!
Am Freitag den 6 Novbr.

verstarb in Warsingsfehn
unser treues Mitglied

kllllSlil8k>Ill 0N.

Auf dem Felde der Ehre
sind unsere Kollegen

gefallen . Wir werden den
Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewüyren!
5874s Der Vorstand.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 267. AMeuffchesAolksblatt Sonnaben¬

den 14 . Novbr . 1914.

RußlandUN- der Rrieg gegen die Türkei.
Soweit die unter strenger Militärzensur stehende rus¬

sische Presse zur Zeit ein richtiges Spiegelbild der Stim¬
mungen und Strömungen in Rußland gibt , scheint der Aus¬
bruch des Krieges mit der Türkei in der Oeffentlichkeit das
Gefühl wachgerufen zu haben , nun müsse der Jahrhunderte
alte Kampf gegen die Türkei endlich zu Ende geführt wer¬
den. Dis Retsch, dis Wortführerin des liberalen Bürger¬
tums , schreibt:

Der Beginn der türkischen Feindseligkeiten macht Rußland
die Hände frei . Der Krieg gegen die Türkei bedeutet die Ver¬
wirklichung der Weltaiufgabe Rußlands — die Lösung der
Meerengenfrage . Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese Frage
jetzt ihre endgültige , angemessene Lösung finden wird . Es unter¬
liegt ferner keinem Zweifel , - aß die Rolle der Türkei in Europa
vusgespielt ist. Indem die Türkei in einen ungleichen Kampf
gegen Rußland und seine Bundesgenossen eingetreten ist, hat sie
selber ihr Todesurteil unterzeichnet .

"

Aehnlich äußert sich dis gesamte Presse , die zugleich niit
den. Angriffen gegen die Türkei den Balkanstaaten — vor
allem Bulgarien — warnend zürnst : „ Wer nicht mit uns ist
— lst gegen uns ! "

Sehen wir von dieser ziemlich primitiven , ungeschlach¬
ten Form ab , in der die russische Presse auf die neue Wen¬
dung des Weltkrieges reagiert , so ist vor ollem die politische
Denkungsart von Interesse , die in der Retsch deutlich zum
Ausdruck kommt . So schreibt daS in Fragen der auswär¬
tigen Politik ziemlich tonangebende Blatt : Jetzt werden nicht
nur die Fragen des internationalen Gleichgewichts und der
Befreiung der unterdrückten Nationen , sondern auch die wich¬
tigsten Fragen der russischen nationalen Entwicklung auf die
Tagesordnung gestellt . Dis Türkei werde in Stücke ge¬
schlagen werden , und Deutschland werde in ihr die große
Kolonie verlieren , „derentwegen im Grunde der ganze Krieg
geführt wird ". Auf der Tagesordnung stehe nun die Frage
der Austeilung der Türkei , an der nicht nur Rußland , Frank¬
reich und England , sondern , auch Italien , Bulgarien und die
Armenier interessiert seien . —

Wir geben diese Ansicht so ausführlich wieder , weil sie
nicht nm den Anschauungen der russischen Diplomatie zu
entsprechen scheint, sondern vor allem , weil sie die lang ge¬
hegten Hoffnungen der emporstrebenden Bourgeoisie Ruß¬
lands — das Programm des russischen Imperialismus , zum
Ausdruck bringt . Schon im Januar 1908 schrieb der libe¬
rale Politiker Peter v . Struve , ein Mann , der bei allen
'seinen Exzentrizitäten und Schwankungen ein sicheresGefiihl
für das Anwachsen neuer Strömungen in den bürgerlichen
Krassen Rußlands hat , über die Aufgaben „Großrutzlands " :
„Jetzt ist es Zeit auszusprechen , daß es nur einen Weg gibt,
ein Großes Rußland zu schaffen, und der ist : die Hinlenkung
aller Kräfte aus ein Gebiet , das der realen Einwirkung der
russischen Kultur zugänglich ist. Dieses Gebiet ist — das
ganze Becken des Schwarzen Meer 'es , d. h . alle europäischen
und asiatischen Länder , die einen Ausgang zum Schwarze»
Meer haben . Hier besitzen wir für unsere unanfechtbare
wirtschaftliche Herrschaft eine wirkliche Basis : Menschen,
Steinkohle und Eisen ! Auf dieser realen Basis — und nur
auf ihre — kann durch unermüdliche Kulturarbeit , die nach
allen Richtungen hin vom Staat unterstützt werden muß , ein
Wirtschaftlichstarkes Großrußland geschaffenwerden .

"
Es ist interessant , wie dieser selbe Schöpfer des Pro¬

gramms „Großrußlands " noch vor dem Ausbruch des tür¬
kisch-russischen Krieges die Entstehung des Weltkrieges auf
das Zusammenprallen der Weltpolitik Deutschlands und
Rußlands im nahen Osten zurückführt . In der Angust-
September -Nummsr der Moskauer Revue Rußkaja Mysl
schreibt Strüve:

„Bei den deutschen Politikern tauchte eine selbständige
türkische Politik auf , die sich zu der Idee und .dem Programm der
Egyptisierung der Türkei unter dem Schutz Deutschlands ver-

FeiMletsir.

Die «rls Gpfev fallen.
Roman von Hermann Stegemann.

- Nachdruck verboten.

11 . Kapitel.
Mit dem Maitag war dis Sonne wiedergekommen.

Das Lenzgewitter hatte die Gassen und den Himmel blcurk
gefegt. Die Dächer dampften , verwaschene Blütenblätter
lagen zu Haufen geschwemmt in den Rinnsalen , gelb lief der
Fluß , und grün blitzten Feld und Halde.

Bauernwagen mit zottigen Gäulen , Lehmklumpen an
Len haarigen Fesseln , Schweißstriemen am Bauch, klapper¬
ten über das Pflaster . Im Basar Sinniger war stammen
und Gehen, und Amelie saß hinter dem Ladentisch und strich
das Geld in den Kasten . Ihre Füße waren seit ein paar
Tagen dick angeschwollen , Tsigkißstin schwappten um ihre
Knies , aber an der Kasse saß sie gut , wenn nur eine andere
sprang und bediente . Aus der Stiege stampften schwere
Schuhe, der Notar hockte hinter einem Verschlag und kon-
trolierts die Sparhefte , von denen abgehoben wurde . Ferdi¬
nand stand am Schalter und zählte das Geld auf . Heute
abend kam einer aus Straßburg und löste ihn ab.

Als es zwölf Uhr schlug, schloß er die Kasse . Der No¬
tar nahm die Schlüssel.

„In meiner Etüde wird ein sauberer Haufen Klienten
sein," sagte er , als er sich durch das Türlein in den Schalter-
raum zwängte.

Sinniger antwortet
„Ferdinand , wollt Jl . . . cht allein machen heut nach

mittag ? "

„Nein."

dichtete . Der Bosporus und die Dardanellen sollten sich in ein
deutsches Suez verwandeln . Schon vor dem italienisch -tür¬
kischen Krieg , der die Türkei aus Afrika verdrängte , und vor
dem Balkankrieg , der die Türkei fast aus Europa herauswarf,
tauchte für Deutschland deutlich die Aufgabe auf : die Türkei
und ihre Unabhängigkeit im Interesse der wirtschaftlichen und
politischen Festigung Deutschlands zu erhalten . Nach den er¬
wähnten Kriegen änderte sich diese Aufgabe nur insofern , als
die äußerste Schwäche der Türkei zutage getreten war ; unter
Liesen Umständen mußte ein Bündnis äs Meto in ein Protek¬
torat oder sine Bevormundung ausarten , die das Ottomanische
Reich schließlich aus das Niveau Egyptens bringen mußte . Es
ist aber vollkommen klar, daß ein deutsches Egypten am Schwar¬
zen und am Marmara -Meer vom russischen Standpunkt aus
völlig unerträglich wäre . Kein Wunder daher, daß die russische
Regierung sofort gegen die auf eine solche Politik himzielenden
Schritte , so gegen die Mission General Liman v. Sanders , pro¬
testierte , der nicht nur die türkische Armee reorganisieren , sondern
auch ein Armeekorps in Konstcmtinopel befehligen sollte . For¬
mell erhielt Rußland in dieser Frage Genugtuung , in Wirklich¬
keit aber änderte sich die Sachlage aber nicht im geringsten.
Unter diesen Umständen stand im Dezember 1913 ein Krieg
zwischen Rußland und Deutschland in unmittelbarer Nähe : der
Fall der Militärmission Liman v . Sanders hatte die auf die
„ Egyptisierung " der Türkei gerichtete Politik Deutschlands auf-
gedeckt.

Schon diese neue Richtung der deutschen Politik hätte aus-
gereicht, um einen bewaffneten Konflikt zwischen Deutschland
und Rußland hervorzurufen . Wir traten also im Dezember
1913 in eine Epoche der Hercmveifuug eines Konfliktes ein , der
unvermeidlich den Charakter eines Weltkonfliktes annehmen
muhte . . . . Die internationale Lage wurde dadurch kompliziert,
daß während des Bestehens eines ernsten Gegensatzes zwischen
Deutschland und England ein noch ernsterer Gegensatz zwischen
Rußland und Deutschland hercmreiste , das nun nicht mehr als
Beschützer Oesterreichs , sondern selbständig der Jahrhunderte
alten Richtung der russischen Politik im Nahem Osten entgegen-
tvat und seine Bestrebungen auf einen Punkt richtete, an dem
sich im Laufe fast des ganzen 19. Jahrhunderts der russisch¬
englische Gegensatz kristallisiert hatte .

"

Wir haben bis Darlegungen Struves so ausführlich
wied-ergegeben , weil die Schilderung des immanenten Ent¬
wicklungsprozesses — wenn auch vom russischen Standpunkt
gesehen — aufmerksame Beachtung verdient . Am Goldenen
Harn kreuzen sich eben die weltpolitischen Bestrebungen der
stärksten kapitalistischen Staaten . Mit dem Eintreten der
Türkei in die Reihe der kriegführenden Staaten ist das
Kriegsproblem erst in fernem ganzen Umfang aufgerollt.

GldenburgischerLandtag.
Die 3 . Plenarsitzung am Donnerstag verhandelt ? über

dis Vorlagen 7 bis 16 , aus welchen folgendes hervorzuheben
ist : Anlage 8 enthält dis Usb erficht über den Ab¬
schluß der E i s e n b ah n b e tr i e b s kas s e des Herzog¬
tums für 1913. Dis Einnahmen betragen gegen dem Vor¬
anschlag mehr 774 612,15 Mk . Die Ausgaben betragen über
den Voranschlag mehr 262150,97 Mk . Der Rohüberschuß
iomit 612 461,18 Mk . Der reine Usberschuß pro 1913 be¬
trägt 2 242144,09 Mark,

Anlage 14 enthält die Usbersicht übsrdie Zahl
der Steuerpflichtigen und die Summe der
Steuern des Veranlagungsjahres 1913,
ohne Rücksicht auf Ergebnisse der Einsprüche und Berufun¬
gen . lieber diese Ergebnisse werden wir einmal gesondert
berichten.

Der Voranschlag des Landeskultursonds
für 1915 enthält in Einnahme und Ausgabe 499 000 Mk.
Hierbei wird die Frage der Beschäftigung vom Kriegsge¬
fangenen in den Mooren angeschnitten und erklärte der
Minister , daß bereits 200 000 Mk . für Ausgaben für Kriegs¬
gefangene in den Etat eingestellt seien. Die Verhandlun¬
gen mit der Militärbehörde sind bereits soweit gediehen,
daß die Arbeiten im Edewechter Moor durch Kriegsgefangene
in Angriff genommen werden können . Dabei soll die Ar¬
beitsgelegenheit freier Arbeiter nicht beeinträchtigt werden.

„So ruft Euren Schwiegervater , ich sitz Euch nicht mehr
auf dem Daumen .

"
Der Nandi lachte bitter.
„Tut Jhr ' s nicht , bleibt nur der Zettel an der Tür:

Kasse geschlossen ! Dann rennen sie sie mit den Deichseln
cm . Ihr müßt dabei sein. Morgen , wenn ich 's ab Hab,
ist ander Wetter .

"

„Ihr glöckelt mit dem Kopf, bis er Euch verspringt . Es
ist ja alles regliert , Sapperlot ! "

„Ja , regliert ! — Meint Ihr , ich laß jetzt auf mir
hsrumtrampen ."

„Ja , aber Nandi , es trampt ja keiner .
"

„Nein , die an die Kasse kommen und -das ganze Städtls
nicht. Denen bin ich noch der Alte . Aber Ihr , der Schickte,
der Brunschwig und auch der, wo mir in die Suppe gespeit
hat , der Haury ! "

„Ferdinand , Ihr fallt jetzt wieder zum andern Loch hin¬
aus . Wir sind alle keine Heiligen . Und es kann jeden ein¬
mal zwicken . Ihr habt die Frauenzimmer für Euch, das ist
Eure Stärke . Wartet noch mit dem Emigrieren . Sie
kommen doch noch, dis roten Hosen.

"

„Schweigt mir von denen, wenn z
' Paris nicht am

letzten März der Krach gewesen wäre an der Börse, hätt ich
heut Glück im Sack, und Ihr könntet mir —"

„Nandi , keine Komplimente, " gurgelte Ramspacher und
schlurfte hinaus.

Unten im Flur begegnete er der Frau . Er klopfte ihr
mit den speckigen Fingern auf die magere Backe.

„ Ihr müßt Euch menagieren , Madame Amelie.
"

Sie litt seine Liebkosung und verbarg die widrige Emp¬
findung , die ihr seine Finger verursacht hatten . Aber
lächeln konnte sie nicht. Seit der Notar dagewesen war und
alles geordnet schien , ging sie wie taub und stumm einher,
nur im Laden und bei den Kindern wustde sie noch lebendig.

denn die Arbeiten sind solcher Art , daß sie ohne Gefangene
wohl auf lange Zeit nicht in Angriff genommen wenden
können.

Abg . Lanj e wünscht auch die Beschäftigung von Ge¬
fangenen in den Mooren Westerstedes, was jedoch vom Mi¬
nister nicht in Aussicht gestellt werden kann.

Dis Vorlagen von 7 bis 16 werden angenommen . —
Nächste Plenarsitzung voraussichtlich am Monta g.

Parrteiiraehirishteir.
Der Krieg im Lichtbild. Der Zentvalbildungsausschuß

(Berlin 8VL 68, Lindenstvaße 3) gibt eine Anzahl Licht¬
bilderreihen heraus , die in Unmittelbarer oder mittelbarer
Beziehung zum gegenwärtigen Kriege stehen. „ Ein Besuch
der Krigsscha -rMätze in Ostpreußen " betitelt sich eine Serie
von 86 Bildern , die von Robert Schmidt bearbeitet und zu-
sammengestellt worden ist. „Bilder zum Kriege " zeigt eine
zweite von Heinrich Schulz zusammengestellte Reihe , die 120
Bilder aus den verschiedenen Kapiteln des Krieges enthält.
Genosse Dr . Posnsgen -Mberty hvt eine Reihe von 113 Bil¬
dern über die „ Kunstschätze Belgiens und Nordfrankreichs"
zusammengestellt . Durch die Balkanstaaten führt eine Licht¬
bilderreihe , die vom Genossen Legten bearbeitet wird . Die
beiden ersten Serien können jetzt schon bezogen werden ; der
Leihpreis für die Ostpreußen -Serie beträgt für jede Vorfüh¬
rung 4 Mark , der Leihpreis für die Serie „Bilder zum
Kriege " 6 Mark , die anderen beiden Serien werden in zwei
Wochen fertig . In einer Vorbemerkung zu den Serien
schreibt der Herausgeber : „Diese Lichtbilder sollen gemäß
den Aufgaben der Bildnngsausschüsse in erster Linie Kennt¬
nisse verbreiten und der Belehrung der Zuhörer dienen . . .
Ilm den örtlichen Bildungsausschüssen , Gewerkschaftskartellen
und Parteivereinen die Veranstaltung eines Lichtbildsrvor-
trages so leicht und so billig wie möglich zu machen , gibt der
Zentralbildungsausschuß , abweichend von seinen sonstigen
Gepflogenheiten , zu jeder Serie einen fertig ausgsavbeiteten
und zum Vorlesen eingerichteten Text heraus . Ein Redner
braucht also nicht bemüht zu werden . Es genügt ein Ge¬
nosse, der den Text mit Uebevlegung und Betonung klar und
deutlich vorzulesen versteht .

"

Ans - eirr
Weihnachtssendimg des Rote» Kreuzes an ungefähr

1 S 8VV oldenburgische Lmideskiuder.
I.

1 . Liebesgaben.
Tie Gaben werden versandt an folgende Truppenteile:

Generalkommando des 10 . Armeekorps und 10. Reservs-
Armeekorps,

Stab der 19. Division Und der 19 . Reserve-Division,
Stab der 37. Infanterie -Brigade und 37. Reserve -Jn-

fanterie -Brigade,
Oldenburgisches Infanterie -Regiment Nr . 91 mit Ma¬

schinengewehr-Kompagnie (-13 Kompagnien ) ,3. Bataillon Reserve-Jnfanterie -Negiment Nr . 79 mit
Maschinengewehr -Kompagnie (5 Kompagnien ) ,Bataillon Neservs--Jnsantevlc -Regiment Nr . 74 (4
Kompagnien ) ,

Neferve-Jnfantsrie - Regiment Nr . 91 (620 Oldenburger ) ,3. Bataillon Landwshr -Jnfantsrie -Regiment Nr . 77 (2
Kompagnien ) ,

1 . Bataillon Infanterie -Regiment Nr . 216 (4 Kompag¬
nien ) ,

1 . Bataillon 37. Ersatzbrigade 10 . Ersatz -Division ( 2 Kom¬
pagnien ) ,

Jäger -Bataillon Nr . 10,
Pionier -Bataillon Nr . 10,

Sonst war 's ihr , als fehlte ihr etwas . Die Angst und die
Last waren ihr vom Herzen , aber jetzt kam sie sich unnütz
vor und als hätte sie etwas verloren , das sie wiedergewinnen
müßte.

Der Notar hatte das Haus verlassen, sie saßen ant Mit¬
tagstisch . Die Buben lärmten in den Suppentellern , Amelie
konnte nicht essen , Ferdinand wußte nicht, was er aß . Dann
gingen die Kinder vom Tisch. Eine Zigarette rollend wiegte
Ferdinand den Stuhl auf zwei Beinen und starrte ins Leere.

Da fragte sie leise:
„Gehst du nicht ins Cafs ? du bist gestern schon nicht. "
„Ins Cafs , zu denen ! Ich ! Nein !"

„Nandi , was ist denn ? Du hast dein Frauengut ver¬
loren . Das gibt ' s alle Tage . Du bist ja kein Schelm . Die
Kasse ist in Ordnung . Die Depots sind ja alle da.

"
Er verschüttete seinen Tabak und fragte unsicher, aber

mit einem helleren Blick in den übernächtigen Augen:
„Vergessen? Ja , und das , was der Vater ihnen gesagt

hat ? »

„Der Vater ! Daß du eine große Schlappe gehabt hast.
Wer spielt denn nicht an der Börse ! Und wenn du Glück
gehabt hättest , was wäre dann gewesen! "

„Ich Hab Glück gehabt " — er schlug auf den Tisch —
„drei , vier Jahre lang . Und der Ramspacher hat mich felizi-
timt und flattiert , und wir haben gespielt, ein Napoleon
die Karte , der Apotheker und der Maire und der Haury!
Nundedie , du hast recht, sie ist in Ordnung , meine Kasse.
Und ich fütier mich drum , was sie sagen ! Der Cousin
Schickst, der nicht einmal die ,Fanfare ' hat falvieren können.
Wo das Gouvernement ihr an den Kragen ist, der den Buckel
krumm macht mit seinem Gemeinderat ! Ah, den Gemeinde-
rai , den bin ich los , das hat nrir gewohlet ! Und der Haury,
der jeden Tag das Schuheisen putzt an der Kreisdirektion
und ihnen eine Schwimmschule baut , der fernen Fabrrklern



Resirve - Piou . . . , otaillon Nr . 10, (2 Kompagnien , ^
Oldenburger ) ,

4. Feld -Pionier -Kompagme , 2 . Garde -Reserve -Division,
10 . Reserve-Armeekorps (30 Oldenburger ) ,

Srmiiätskonipagnie Nr . 3 (60 Oldenburger ) ,
Rcserve -Drogoner -Regiment Nr . 6 (3 Eskadrons ) ,Stab der 19 . Feld -Artillerie -Brigade,
Stab des Feld -Artillerie -Negiments Nr . 62,
Feld -Artillerre -Regiment 9tr . 62 (6 Batterien ) ,
1. Abteilung Reserve -Feld -Artillerie -Regiment Nr . 20

(3 Baterien ),
Reserve-Artillerie -Regiment Nr . 19 (60 Oldenburger ) ,1. Ersatz-Abteilung Feld -Artillerie -Regiment Nr . 62 (2

Batterien ) ,
Leichte Munitionskolonne 1 und 2, Feld -Artillerie -Regi-

ment Nr . 62,
3. Jnfanterie -MunitionskolonNs 10 . Armeekorps , 2 . MuNi-

tions -Kol . -Tlba.
3. Artillerie -Munitionskolonne 10 Armeekorps , 2. Muni»

tions -Kol . -Abt.
7. Artillerie -Munitionskolonns 10 . Armeekorps, 2 . Muni-

tions -Kol .°Abt.
Reserve-Jnsanterie - Munitionskolonne Nr . 24,
Reserve -Artillerie -Munitionskolonne Nr . 34,
Etappen -Munitionskolonne Nr . 21,
Leichte Munitionskolonns , 1. Ersatz-Abteilung Feldartil-

lerie - Regiment Nr . 62, 10 . Ersatz-Division,
Znfanterie -Munitionskolonne 37. gemischte Ersatzbrigade,

10. Ersatz-Division,
Fuhrpark -Kolonne 4 und 5,
Jnfanterie -Munitionskolonne Nr . 91,
Reserve -Jnfanterie - Munitionskolonne Nr . 79,
zwei Feldlazarette.

Die Liebesgaben sollen kompagnien -, sskadron -, .batte-
risn - und kolonnenweise in Kisten verpackt werden . Jede
Kompagnie usw . erhält:

a) eine Kiste mit 60 WollheMden oder Jacken , 50 Unter¬
hosen, 100 Paar Strümpfen , 100 Fußlappen , 50 Leibbinden,50 Pulswärmern , 30 Kap (hüllen;

b) eine Kiste mit 2000 Zigarren , 500 Zigaretten , 50
Pseifen , 50 Pfd . Tabak , für die Pfeifen passend, 50 Päckchen
Kautabak , 200 Schachteln Streichhölzer , in Blechdosen ver¬
packt , Feuerzeugs , Nähzeuge , 10 Pfd . Lichts, 10 Pfd . Seife,
Postkarten , Bleistifte usw.

e) eins Kiste mit 60 Pfd . Speck, 50 Pfd . 'Schinken oder
Wurst , 25 Pfd . Butter , Schmalz oder Margarine.

cl) eine Kiste mit 60 Pfd . Honigkuchen, 20 Pfd . Schoko¬
lade, 5 Pfd . andere Süßigkeiten.

Jede Eskadron , Batterie und Kolonne ^ der Sendung
für eins Kompagnie auch in vier Kisten verpackt. Die Per-
Packung der Kiste a , Wollsachen, übernimmt das Rote Kreuz
allein. Gelder zum Ankauf der Sachen sind von der
Landesversicherungsanstalt Oldenburg zur Verfügung ge¬
stellt . Ebenso übernimmt das Rote Kreuz die Verpackung
aller Gaben für die Stäbe und die Offizierkorps , sowie die
Kisten an folgende Truppenteile , denen Oldenburger Landes¬
kinder nur in verhältnismäßig geringer Zahl angehören:

Nessrve-Jnfanterie -Rsgiment Nr . - 91,
Reserve-Feld -Artillerie -Rsgiment Nr . 19,
Jäger -Bataillon Nr . 10,
Pionier -Bataillon Nr . 10,
Reserve-Pionier -Bataillon Nr . 10,
4. Feld -Pionier -Kompagnie,
Sanitätskompagnie Nr . 3,
zwei Feldlazarette.

Wollen einzelne Gemeinden , Vereins usw . dis Ver¬
packung der Kisten d Zigarren , o Eßwaren , ä Süßigkeiten
nach obigem Muster übernehmen , so ist dies dem Depot I
des Risten Kreuzes , Augusteum bis spätestens zum 18. d. M.
anzumelden . Aus den Kistendeckel ist ein Pappstück zu
nageln , auf das

1 . der Name der Gemeinde und
2 . ein Inhaltsverzeichnis zu setzen ist.

Die Bezeichnung der Nummer der Kompagnie und des
Regiments muß hier auAgefüllt werden , da sonst leicht
Doppeüvünsche gestellt werden könnten . Die Kisten müssen

düs Blut abzapst und jetzt der kleinen Madame Kolb am
Leintuch zieht ! Ja , Amelie , es h'at jeder seinen Dreck am
Stecken."

Sie erschrak.
„Nandi , du tvirmpierft dich. So Hab ich's nicht ge¬

meint ."
Er war aufgestanden , hörte nicht und warf den Arm in

die Höhe, reckte die Brust und rief:
„Sie sollen's doch probieren ! Sie sollen's ausschellen

lassen im Städtle , was gilt 's , es geht keiner dem Nandi
Sinniger ins Gras . Präsident der .Fanfare ' war ich heut,
und morgen bin ich Feuerwehrkommandant , ich brauch nur
zu niesen . Und der Vogel , dem ich hundert Mark gegeben
Hab und die Hypotheken , wo ich ihnen auf ihre Baracken ge¬
stellt hüb , und das Geld , das ich der Kasse nach Straßburg
hinuntergeschickt! "

„Wer sagt das ! " stieß sie anstvoll hervor.
„Wer ? der Ramspacher , der Lackel ! Sie sollen mir in

die Schuh blasen ! "
Er klopfte mit den Fingerknöcheln auf die Tischplatte,

schenkte sich dann das Glas voll und stürzte es hinunter.
„Nandi , du blaguierst wieder, " sprach die Frau leise,

aber er achtete nicht darauf.
„Ich geh ins Cafs , um zwei mach ich die Kasse auf .

"
Als er schon die Klinke in der Hand hatte , hielt ihn ihre

Stimme noch einmal fest.
„Und mit dem Phinele , Ferdinand , mit dem hast auch

noch nicht geredet .
"

„Mit dem Phinele ! " stotterte er und stand unschlüssig.
„Ja , wegen den zwanzigtausend Livres . Du mußt ihm

doch danke sagen . . Die Kasse war leer, wenn du sie nicht
drin hättest .

"
Er schineckte die Bitterkeit nicht aus ihren Worten und

Mw sich ratlos durch die Haare.
„Ja , das Phinele, " murmelte er.
„Hast Angst vor ihm oder schämt's dich an , daß du das

Geld 'hast von ihm ? "
-fragte sie.

spätestens am 29. November abends im Depot I des Roten
Kreuzes , Augusteum , Elisabethstraße Nr . 1 , Oldenburg i.
Gr . , eingeliefert werden.

«-

Patentschau.
(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,
Berlin dlO 18 , Große Frankfurter Straße 69.)

Dipl . -Jng . Carl Züblin , Bremerhaven, Cäcilien-
straße 8 : Verrichtung zum Verdampfen von Flüssigkeiten
oder Trocknen und Ueberhitzen von Dämpfen oder Gasen.
Erteiltes Patent.

Julius Meyer , Delmenhorst: Leibbinde , dis mit
einem Brust - und Lungenschützerein Stück bildet . Gebrauchs¬
muster.

* » »

Delmenhorst . Eine Sitzung des Gesamt st adt»
rats und des Stadtrats fand gestern Abend im
Sitzungssaal des Rathauses statt. Der Gesamtstadtrat
beschloß ohne Debatte die Einrichtung von zwei neuen
Klassen an der katholischen Ostschule . — In den evangeli¬
schen Schulvorstand wurden die St .- M . Lange, Jordan
und Harjehusen gewählt, ohne jede Debatte wurde dann in
zweiter Lesung die Pflasterung des Ellernweges und des
Stickgraserdammes wiederholt. Damit war die Tages¬
ordnung des Gesamtstadtrates erledigt. — Der Stadtrat
beschäftigte sich zunächst mit der Pflasterung der Dwostraße.
Vom Vorsitzenden wird mitgeteilt, daß von den Anliegern
der Dwostraße ein Protest gegen die Pflasterung einge¬
laufen sei. Nach kurzer Debatte wurde beschlossen , die An¬
lieger zu hören und bis dahin die Beschlußfassung aus¬
zusetzen . Der Magistrat will das Weitere veranlassen . Die
Debatte ging jedoch allgemein dahin, den Anliegern der
Dwostraße keine Straße aufzuzwingen, sondern bei weiter ab-
lehnendem Verhalten der Grundbesitzer dieser Straße die
Steine abfahren und anderswo verpflastern zu lassen . —
Die Bewilligung von 8500 Mk . für Aufreinigung der Graft
wurde ausgesetzt, bis der Wiesenbautechniker Aschenbeck gehört
ist . — Dafür werden aber 2000 Mk für Arbeiten im sog.
Düsternort bewilligt . Damit war die Tagesordnung erledigt.— Nach Vorbringen kleiner Wünsche , deren Erledigung vom
Magistrat zugesagt wird , erfolgte Schluß der Sitzung.

Nordenham . Den Wünschen einer Anzahl Leser nach¬
kommend , hat dis Bibliothekkommission beschlossen , auch jetzt
dis Zerrtralbibliothek zu öffnen . Bibliothekstuuden
sollen am Mittwoch abend von 8 bis 9 Uhr und am Sonntag
vormittag von 10 bis 11 !^ Uhr abgehalten werden . Die
Ausgabe der Bücher erfolgt unter den alten Bedingungen,
es wrrd aber erwartet , daß die Bücher pünktlich wieder ab-
geliefert werden . Bei der ersten Ausgabe ist das Mitglieds¬
buch der Partei , der Gewerkschaft oder des Konsumvereins
vorzuzeigen . Es wurden für alle Abteilungen wieder Neu¬
anschaffungen vorgenommen . Es wird um recht rege Be¬
nutzung der Bibliothek gebeten. Auch für dis Kinderabtei¬
lung wurden umfangreiche Erneuerungen vorgenommen.
An die Eltern der die Bibliothek benutzenden Kinder richten
wir die Bitte , darauf zu achten, daß die Bücher schonend be¬
handelt werden , weil die Eltern für verdorbene Bücher haft¬
bar gemacht werden müssen. Auch für die Kinder erfolgt
die erste Büchsrausgabe am Sonntag den 15 . November.

Einswarden . In der am 11 . d. M ., nachmittags 6 Uhr,
bei Mutschke abgehalteuen Gemein der« tss i tz u n g,
an der auch zwei Vertreter des Schulvorstandes teilnahmen,
wurde dre Frage der gemeinschaftlichen Schule behandelt.
Nach einer sehr reisen Aussprache wird die Angelegenheit
an den Schulvorstand zurückgewiesen. — Der Gemeinde¬
vorsteher streift kurz das Unterstützungswesen der Ange¬
hörigen „unserer Krieger : in gebührender Weife wird die
Tätigkeit der Frauenvereine anerkannt . Die Frage , ob
noch mehr an Unterstützung getan .werden soll, wird mit
einem glatten Ja beantwortet . Genosse Jung Händel
wünscht , daß alle Familien , nach Urteil der Unterstützungs¬
kommission, im Monat 20 Mark extra haben sollen. Dem
Gemeinderat erscheint dies in der Praxis nicht durchführ¬
bar . Demgegenüber aber wird beschlossen : Vermieter , dis

sich mit dem halben Mietzins begnügen , erhalten die Miete
von der Gemeinde für die betreffenden Familien . (Bei den
Werkswohnungen wird dies durch freiwillige Unterstützung
bewerkstelligt.) Zu Weihnachten sollen alle im Felds
Stehenden einPaket bekommen: Speck,Wurst .Zigarren extra.
Außerdem werden die in Feindesland Stehenden bei der
Allgemeinen Volksversicherung mit 6 Mark versichert wer¬
den. Zur Deckung dieser Ausgaben , die zirka 15 000 Mk.
halbjährlich betragen dursten , wird beschlossen , ab 1 . No¬
vember auf die Gesa mt st euer einenAufschlag
von 50 Prozent zu erheben. Vertreter Meyer
wünschte die Steuer mit Rückwirkung vom 1. August , da
sich diesem jedoch technische Schwierigkeiten entgegenstellen,
wird davon Abstand genommen . — Gegen die Stimme des
Genossen Junghändel bewilligte der Gemeinderat 100 Mk.
zur Ausstaffierung der Jugendwehr . Zur Ausbildung sollen
Mützen , Bänder und schließlich auch eine Musikkapelle not-

>wendig sein. — Ein Antrag Wilks, aus den Reihen der
Gemeindevertretung zwei Monenten zur Prüfung der ein¬
zelnen Abrechnungen hinzuzuwählen , wird abgelchnt . Die
Bestimmung der Monenten wird dem Gemeindevorsteher
überlassen . — Die Reparatur der Dampfheizungsanlage in
Schule Einswarden -Ost wird genehmigt . — Am 19. d. M.
findet in Blexen ein Eichtag statt . — Am 17. d. M , werden
die Quittungskarten der Invalidenversicherung revidiert.
Wer also keinen Schaden haben will , sorge schleunigst für
Ordnung . — Die Ausbesserung eines Schla -ckenweges soll
ausgeschrieben werden . (Anm . d . Berichterstatters : Der
Gang der Verhandlung zwingt uns einige Worte zu sagen.
Im Interesse der Sache wäre es besser , etwas mehr parla¬
mentarische Ordnung in den Sitzungen zu halten und nicht
eine zwanglose Unterhaltung zu führen , die durcheinander¬
geht. Der gute Wille dazu ist leider nur bei einigen Ver¬
tretern vorhanden .)

Emden . Aus den Nordssewerken erlitt Dienstag der
Stemmer Schröder dadurch einen Unfall, daß ihm ein
Bohrer , den er in der Hand hielt , in die Seite drang , und
die Lunge verletzte. Durch den Heilgehilfen wurden dem
Verletzten die erste Hilfe zuteil , sodann wurde er mittels
Motorboot seiner Wohnung zugeführt.

Arrs wett.
Dammunterspülung bei Hamburq. Infolge eines

Dammbruches durch die gestrige Hochflut ist bei Tiefstak
bei Hamburg der Eisenbahndamm auf ungefähr 300 Meter
unterspült worden, sodaß die Schienen in der Luft hängen.
Der Verkehr ist gestört und wird durch Umsteigen aufrecht
erhalten. Es ist sofort ein Kommando von 300 Arbeitern
abgegangen, um die Ausbesserungsarbeiten vorzunehmen.
Die Fernzüge haben eine Verspätung von ungefähr l '/z
Stunden erlitten.

Feldpostmarder . Die Strafkammer verurteilte den '
Handlungsgehilfen Dombrowski , der seit Kriegsbeginn aus¬
hilfsweise in einem Leipziger Postamt beschäftigt war , wegen
Beraubung vün mindestens 37 Feldpostbriefen zu einem
Jahve und sechs Monaten Gefängnis.

Airs de«* PttvteisekiretOViitt.
Wir teilen den Wahlkreis - und Ortsvorständen mit,

daß die beitragsfreien Marken für die Kriegsteilnehmer
und Arbeitslose eingetroffen sind. Bestellungen sind zu
richten an dm Gen . Heinrich Meister, Rüstringen,
Nüstringer Straße 6.- D«r Bezirksvorstand.

Hochwasser
Sonnabend . 14 . Novbr. : vormittags 9 .35 , nachmittags 10 .25

Arbeiter und Handwerker aller Berufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeiterschutzbestimmungen aufs genaueste
und dringt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht,
sondern auch Euere Pflicht!

Er zuckte zusammen.
„Angst , nein ! "
Auf die zweite Frage antwortete er nicht. Plötzlich

öffnete er die Tür.
„Also , ich geh.

"

Amelie war am Tisch sitzen geblieben. Durchs Hof¬
fenster fiel das Licht in fahlem Glanz und entfärbte ihre
Züge . Emigrieren ! Ja , wenn der Nandi ein anderer ge¬
wesen wäre und sie nicht und die Kruder ! Aber dem Nandi
fehlte die Zucht . Er hatte keine Wurzeln tief im Grund,
aber er warf sie nach allen Seiten und saugte auf , was er
fand . Draußen war härterer Boden , da saßen keine Vettern
und Basen , da lagen sie ihm nicht in den Ohren wie daheim,
da wäre er schnell zu Rebholz zerhackt worden . Und sie?
Mit ihren Kindern ! Und ohne ihn ! Nein , nein , nein , sie
hockten hier und verdarben hier.

Den Kopf in dis Hände gestützt, saß sie da und sann.
Die Ladsnklingel rief , sie hörte sie nicht. Und -dann tat es
einen Riß in ihrem Leib, ein Ziehen und Zerren , und plötz¬
lich sank ihr ein Stein in den Schoß.

Da wischte sie die feuchten Haare aus der Stirn und
stand auf , rief dem Verele und schickte ihn zu Josephine
Mousson und zur Mutter Langel . Gne Stunde saß sie noch
im Laden , Ferdinand war an der Tür vorübergegangen,
und nach ihm war Ramspacher gekommen. Es war ein
Lxampen und Scharren auf der Treppe von vielen Füßen,
und rm Basar feilschten sie um Strohhüte und Rosenkränze,
kauften Kirchenkörzen und Tabakspfeifen.

Als die Hebamme kam, stieg Amelie ins Schlafzimmer
hinaus . So fand sie das Phinele.

„Nanu , Amelie , ist 's schon an dem ! "

Die Mutter Langel hielt die Kaffeeschale in den Händen
und schüttelte den dicken Kopf.

„Aber nein , ein wenig gerupft hat 's . Sie hat nicht
Sorg zu sich, sie meint , sie merkt 's nimmer , weil sie schon
pisr gehakt hat . Wen« ein 's geschwollene Fütz hat , muß es

alliSgen . Aber nein , immer auf den Beinen und d ' Nase
im Suppenhafen oder in der Ladenkaffe. Zuletzt geht sie
nech in den Rosengarten heut nacht. So eine ist sie."

„Ja , so eine bin ich, " erwiderte Amelie lächelnd.
(Fortsetzung folgt .)

Ltts *r«r*<s^hes.
Don der Neuen Zeit ist soeben das 6 . Heft vom 13 . November

erschienen. Aus dem Inhalt heben wir hervor : Der englische
Radikalismus und der Krieg . Von Eduard Bernstein — Die
kapitalistische Entwickelung Ungarns und ihre Hemmungen . Von
Eug -n Varga (Budapest ) . — Arbeitslosigkeit , Notstandsarbeiten
und Arbeitslosenunterstützung (I). Von Paul Umbreit . — Kranken¬
kassen und Krieg . Von vr . msä . Otto Stutz (Berlin ). — Die
Gemeindewahlen in Bayern . Von M Blumtritt . — Anzeige.

Von der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der Arbeite¬
rinnen (Stuttgart , Verlag Paul Singer ) ist uns soeben die Nr . 4
des 25 . Jahrgangs zugegangen . Die Gleichheit erscheint alle 14
Tage einmal mit den Beilagen Für unsere Mütter und
Hausfrauen und Fürunsere Kinder. Preis per Nummer
10 Pf . , durch die Post bezogen beträgt der Abonnements -Preis
vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf ., unter Kreuzband 85 Pf .,
Jahresabonnement 2.60 Mk.

Vom Wahren Jacob ist soeben die 24 . Nummer des 31 . Jahr¬
gangs erschienen. Aus ihrem Inhalt erwähnen wir die folgenden
Beiträge : Bilder: Sir Edward Grsy . die englische Harpyie . —
Die Tripel -Entente und der Halbmond . — Osteria -Jtalia . — Aus
dem Pressebureau der Tripel -Entente . — Dort unten in dem
Grunde . . . . — Bilder vom Kriegsschauplatz. — Konkurrenz . -
Wie England den Sepoy -Aufstand in Indien bestrafte . — Immer
deutsch. — Tert: Teure Kartoffeln . — Feldpostbrief des Garde-
Grenadiers August Säge jr . — Santa Valona . — Schicksal. Von
August Winnig . — Klaas Possekel . Von Pan . — Unterm selben
Himmel . Don Ernst Klaar — Englands Kulturmission . — Ham¬
burger Brief . Von Claus Swartmuul . — Ballade von Wurst,
Speck und Feldpost . — Usw . Usw . — Der Preis der Nummer
ist 10 Pf . Probenummern sind jederzeit durch den Verlag I . H.
W . Dietz Nachf . G . m . b . H. in Stuttgart , sowie von allen Buch¬
handlungen und Kolporteuren zu beziehen.
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